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Beſtellungen 


auf das am 1. Juli begonnene dritte Vierteljahr des 
„Geſelligen“ für 1895 werden von allen Poſtämtern ſowie 


von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., 
wenn man die Zeitung durch den Briefträger ins Haus 


bringen läßt. 


Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an 


die Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 
Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Im Laufe der Berathung der Stempelſteuer⸗ 
Kommiſſion des Herrenhauſes wendete ſich am 
letzten Dienſtag Finanzminiſter Dr. Miquel lebhaft gegen jeden 
Verſuch, an der mit der Vorlage übereinſtimmenden Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes zu rütteln; der Miniſter bemerkte, 
daß durch die Annahme von Abänderungs⸗Anträgen das 
Schickſal der Vorlage gefährdet ſei und deutete an, daß er 
nicht abgeneigt ſei, im Plenum eine bindende Erklärung 
dahin abzugeben, daß die Staatsregierung beabſichtige, in 
der nächſten Tagung einen Geſetzentwurf bezüglich der 
organischen Geſtaltung des Fideikommiß⸗Weſens 


vorzulegen. 


Trotzdem nahm die Stempelſteuer-Kommiſſion des 
Herrenhauſes bei der Tarifnummer 2 eine Herabſetzung 
des Fideikommißſtempels auf 1 Prozent gegen die in 
der Vorlage und den Abgeorduetenhausbeſchlüſſen geforderten 


3 Prozent des Geſammtwerthes mit 7 gegen 6 Stimmen 
an. Die Auträge Pfeil und Mirbach wurden abgelehnt. 


Der Landes eiſenbahnrath hat ſich in namentlicher 
Abſtimmung mit 16 gegen 15 Stimmen gegen die Ein⸗ 
führung von Staffeltarifen für Vieh in Wagen⸗ 
ladungen (lebende Thiere mit Ausnahme der Pferde) für 


das ganze Staatsbahnſyſtem erklärt. 134 Petitionen von 
landwirthſchaftlichen Vereinen der Oſtprovinzen hatten 
dieſe Ausdehnung der Staffeltarife befürwortet, um das 
Monopol der Berliner Kommiſſionäre, welche von den jetzt 
nur bis Berlin reichenden Staffeltarifen Nutzen ziehen, zu 
durchbrechen. Die Intereſſenten des Weſtens aber er⸗ 
klärten ſich gegen die Ausdehnung der Staffeltarife. Auch 
eine allgemeine Herabſetzung der Fracht für Vieh 
für alle Eutfernungen wurde mit 18 gegen 13 Stimmen 
abgelehnt. 

In derſelben Sitzung wurde die Einführung eines Aus⸗ 
nahmetarifs für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl⸗ 
erzeugniſſe zur Ausfuhr über See nach außerdeutſchen 
Ländern befürwortet, um dem Binnenlande die Vortheile 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes zugänglich zu 
machen. Es wurde befürwortet, bei gleichen Verhältniſſen 
die gleichen Ausnahmetarife auch für die Ausfuhr auf dem 
Landwege, z. B. nach Belgien und Holland, zu gewähren. 
Ferner befürwortete der Landeseiſenbahurath die Ein⸗ 
führung eines Ausnahmetarifs für denaturirtes Fabrik- 
ſalz von Suowrazlaw nach Königshütte und eines 
Ausnahmetarifs für Dachſchiefer. Die Frage einer Er⸗ 
mäßigung der Ausnahmetarife für ſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen nach Stettin wurde zunächſt einem Ausſchuſſe zur 
Berichterſtattung überwieſen. 

Eine ſtatiſtiſche Unterſuchung über die Verhält- 
niſſe im Handwerk iſt von der Reichsregierung angeordnet 
worden und wird vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte aus⸗ 
eführt werden. Die Erhebung hat hauptſächlich den Zweck, 
lnhaltspunkte hinſichtlich der Zahl und des Perſonals der⸗ 
jenigen Gewerbebetriebe zu gewinnen, welche für eine kor⸗ 
porative Organiſation in Betracht kommen könnten, und 
erſichtlich zu machen, wie weit die örtliche Vertheilung 
ſolcher Betriebe eine zweckmäßige Zuſammenfaſſung zu 
Verbänden von Gewerbtreibenden derſelben Art ermöglichen 
würde, die geeignet ſind, der Hebung des Gemeingeiſtes, 
der gemeinſamen Förderung der Intereſſen der Theilnehmer, 
insbeſondere auch der Lehrlingsausbildung zu dienen. Es 
kommen für die Unterſuchung alſo ſolche Gewerbe in Betracht, 
welche nicht oder nicht überwiegend fabrikmäßig betrieben 
werden, und zwar ſind deren ſiebzig ausgewählt, von denen 
für drei — Schloſſer, Schmiede und Tiſchler — beſondere 
Auskünfte über die Spezialitäten in dieſen Gewerben ver⸗ 
langt werden. Die Erhebung wird ſich nicht über das 
ganze Reich erſtrecken, ſondern es ſind aus Preußen, 
Baiern, Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen einzelne 
Bezirke und außerdem die Stadt Lübeck ausgewählt. In 
den 70 Gewerben ſollen alle Betriebe befragt werden, die 
nicht unzweifelhaft zu den Fabriken gehören, und zwar auch 
diejenigen Meiſter (Prinzipale), welche ohne Gehilfen arbeiten, 
da der korporative Zuſammenſchluß ſämmtlicher ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbtreibenden eines Berufszweiges in Frage 
ſteht. Das Statiſtiſche Amt des Reiches fol Anfangs 
Auguſt in den Beſitz der — etwa 120 000 — ausgefüllten 
Zählkarten gelangen und, wenn mögtich, bis Ende Oktober 
das Ergebuiß der Erhebung im Druck vorlegen. Seine 
hauptſächliche Aufgabe wird es ſein, die örtliche Vertheilung 
der Gewerbtreibenden nach Berufen überſichtlich darzuſtellen; 


— nn 


daneben ergiebt ſich aber auch noch Material aus anderen 
Fragen, welche an die Gewerbetreibenden über ihre eigene 
Lehrzeit, über die Ausbildung der Lehrlinge, über die Zu⸗ 
ſammenſchließung verſchiedener Gewerbe-Arten gerichtet find. 

Ueber die Frage des Befähigungsnachweiſes ſchreibt 
die „Soz.⸗Korr.“: 

Das deutſche Handwerk, welches ſchon lange einen 
ſchweren Exiſtenzkampf gegen den Großbetrieb zu führen 
hat, ſteht im Begriff ſich ſelbſt empfindlich zu ſchaden und 
den Wettbewerb zu erſchweren, indem es fich für den Be⸗ 
fähigungs nachweis und mithin für Beſchränkungen im 
eigenen Betriebe erhitzt; denn die Fabrikanten, mit 
denen die Handwerker konkurrieren müſſen, dürfen ihren 
Betrieb ohne Prüfungen beginnen und beliebig erweitern. 
Ein Handwerker erlangt durch den Befähigungsnachweis 
ſelbſtverſtändlich nur das Recht zum Betriebe desjenigen 
Gewerbes, für welches er den Nachweis erbracht hat. 
Durch die Gewährung eines beſtimmten Meiſterrechts wird 
ausgeſprochen, daß der Betreffende nun auch kein anderes 
Handwerk betreiben darf, für das er nicht geprüft iſt und 
auf welches andere Geprüfte ein Vorrecht haben. Er 
würde dann ja andere Handwerksgenoſſen beeinträchtigen. 
Daraus folgt die Nothwendigkeit einer genauen Begrenzung 
der Arbeitsbefugniſſe, die jedem geprüften Gewerbe zu⸗ 
ſtehen. Nun laſſen ſich aber die modernen Gewerbe nicht 
mehr künſtlich trennen, fie fließen beſtändig ineinander 
über und müſſen beliebig erweitert und ausgedehnt werden. 
Das verlangt die moderne Technik. Nicht die Gewerbe⸗ 
geſetze, ſondern die gewerbliche Technik und die Um⸗ 
geſtaltung des Handels beſtimmen den Fortſchritt oder 
Niedergang des Handwerks. Der Handwerker unſerer 
Tage muß ebenſo viele verſchiedene verwandte oder nicht 
verwandte Gewerbe zuſammen ausüben und ebenſo viele 
fremde Fabrikate verwenden und beliebig ſelbſt verkaufen 
dürfen, wie der heutige Fabrikant und der Händler mit 
Handwerkswaaren. 

Das Unglück des Haudwerkerftandes unferer Tage rührt 
daher, daß er ſein Heil mehr von der Politik als von 
der Technik erwartet, daß er nach Zwang ruft, anſtatt 
nach Freiheit, daß er Schutz vor der Konkurrenz 
verlangt, anſtatt Beſeitigung von Beſchränkungen, um 
unter Umſtänden ſelbſt Fabrikant oder Händler zu 
werden. Anſtatt techniſch und kaufmänniſch vorwärts zu 
ſchreiten, verzehrt ſich der deutſche Handwerkerſtand in einem 
ganz ausſichtsloſen Kampfe gegen Gewerbefreiheit und Frei⸗ 
zügigkeit, welche ebenſo wie das allgemeine Wahlrecht die 
wichtigſten Grundrechte aller deutſchen Staatsbürger ge⸗ 
worden ſind. Möchten doch endlich die Regierungen ſelbſt 
diejenigen volkswirthſchaftlichen und techniſchen Erfahrungen 
benutzen, welche gebieteriſch dahin drängen, nicht etwa die 
Zwangsmittel und Ausſchlußrechte, ſondern die Bildungs⸗ 
mittel zu erweitern und allerlei Fachſchulen zur Hebung 
des Handwerks zu begründen, mit denen man wohl 
Lehrlingsprüfungen, aber nur keine Meiſter⸗ 
prüfungen verbinden darf! 

Ungemein lehrreich ſind die Erfahrungen, die man in 
Oeſterreich ſeit Wiedereinführung der Mei ſterprüfungen 
im Jahre 1883 gemacht hat. Man weiß ſich in Oeſterreich 
vor gewerblichen Streitigkeiten nicht mehr zu retten. Die 
Sattler z. B. liegen mit den Tapezierern und die 
Handſchuhmacher mit den Schneidern im Kampf. 
Die Buchbinder verfolgen die Galanteriewaaren- 
verfertiger, die Mühlenbauer die Zimmerleute und 
die Zimmerleute die Tiſchler ꝛc. Es iſt eben ein Krieg 
aller gegen alle entbrannt. 

Die Einführung eines Befähigungsnachweiſes würde für 
das Handwerk und für die geſammte Bevölkerung mehr 
einen Schaden als einen Vortheil bedeuten. Neue Un⸗ 
zufriedenheit würde an die Stelle der alten treten. Die 
Zuſtände würden nach Einführung der Meiſterprüfung 
noch verworrener werden, als ſie ſind. Die volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Urſachen, die das Handwerk zurückgedrängt 
haben, laſſen ſich durch eine geſetzgeberiſche Maßregel, zumal 
durch eine, deren günſtige Wirkungen von vornherein 
keineswegs unbeſtritten ſind, nicht aus der Welt ſchaffen. 
Eine Anzahl Gewerbetreibender wird in ihrem Thätigkeits⸗ 
drange und in ihrer Erwerbsfähigkeit gehemmt werden. 
Die Behörden werden mit der Schlichtung einer Unmenge 
von Händeln beläſtigt ſein. Eine Garantie für vollendetere 
Leiſtungen als bisher wird ſich nicht bieten. 


Zur Gründung einer akademiſchen Ortsgruppe des 
„Vereins zur Förderung des Deutſchthums“ hat 
neulich in Breslau eine Verſammlung Studirender ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher ſich bald nach der Eröffnungsrede ein 
polniſcher Student, Karczewski, das Wort zu 
folgendem Proteſt erbat: 

„Nachdem der Verein deutſcher Studenten alle Kommilitonen 
hieſiger Univerſität zu der heutigen Verſammlung eingeladen hat, 
erlaube ich mir im Auftrage der Studirenden polniſcher 
Nationalität folgende Erklärung abzugeben: Wir ſind uns voll 
und ganz derjenigen Pflichten bewußt, die wir als Unterthanen 
des Preußiſchen Staates haben, und ſind nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen beſtrebt, dieſelben zu erfüllen. Wir glauben be⸗ 
haupten zu können, daß wir mit den Kommilitonen deutſcher 
Nationalität ſtets in Frieden und Eintracht gelebt und nie zu 
Zwiſt und Zwietracht Veranlaſſung gegeben haben. Da aber 
der zu gründende Verein nicht nur in politiſcher, ſondern auch 
in ökono miſcher Hinſicht die Beeinträchtigung des polniſchen 
Elements bezweckt und geeignet iſt, das bisherige friedliche 
Verhältniß der Studirenden beider Nationalitäten, welche auf 
das Zuſammenleben angewieſen ſind, zu untergraben, da wir 


ferner der Anſicht find, daß die Wiſſenſchaft über alle politiſchen 
Tagesſtrömungen und nationale Streitigkeiten erhaben iſt, ſo 
halten wir es für unſere Pflicht, im Intereſſe des friedlichen 
Zuſammenlebens der Kommilitonen beider Nationalitäten, im 
Intereſſe der Förderung der Wiſſenſchaft gegen die Gründung 
dieſes Vereins Einſpruch zu erheben. 

Hierauf verließ Pan Karezewski nebſt den beiden 
von 55 Kommilitonen Abgeſandten die Verſammlung. Dem 
Vernehmen nach beabſichtigen die polniſchen Studenten obige 
Erklärung offiziell dem Univerſitätsſenat zuzuſtellen. 

Pan Karczewski hat da ein „großes Wort gelaſſen aus⸗ 
eſprochen“. Es mag ja fein, daß die Einladung an alle 
Studirenden gerichtet war. Ein Geheimniß dürfte der 
Charakter und der Zweck jener Verſammlung den 55 Polen 
der von mehr als 2000 Studenten beſuchten Univerſität 
Breslau von vornherein wohl kaum geweſen ſein. Weshalb 
ſchickte man alſo erſt eine Deputation hin, die eine wohl 
vorbereitete Proteſtkundgebung ſchon in der Taſche hatte? 
Erwarteten die Herren Studirenden polniſcher Nationalität 
etwa einen praktiſchen Erfolg ihres Proteſtes? 

Wie windig die polniſche Behauptung übrigens iſt, die 
Wiſſenſchaft ſei über alle politiſchen Tagesſtimmungen und 
nationalen Streitigkeiten erhaben, erläutert folgender 
Vorfall: 

Der Propſt Andersz in Slupia (Kreis Poſen) hatte, 
wie ſ. Zt. berichtet, von dem Lehrer Gapa in Sapowice 
einen Brief erhalten, dieſen jedoch, weil er in deutſcher 
Sprache abgefaßt war, dem Abſender zurückgeſandt. Darauf⸗ 
hin hat die Königliche Regierung zu Poſen dem Pfarrer 
mittelſt folgenden Schreibens die Leitung des Religions- 
unterrichts entzogen: 

Regierung. Abtheilung für Kirchen» und Schulweſen zu Poſen. 

Euer Hochwürden haben einen in deutſcher Sprache an Sie 
gerichteten Brief eines Lehrers mit folgendem Bemerken an 
dieſen uneröffnet zurückgeſendet: 

„Ihren Brief, der nach ſeiner Form, ſoweit mir aus der 
Mittheilung bekannt, einen privaten Inhalt hat, ſende ich 
Ihnen uneröffnet zurück, weil ſchon die Adreſſe, weil ſie 
deutſch ijt, für mich beleidigend iſt; denn fie rührt 
von einem Polen her, für welchen Sie gelten und iſt an 
einen Polen, der ich bin, adreſſirt. Wenn ſchon jeder Ein⸗ 
gepfarrte, als mein der geiſtlichen Obhut anvertrauter Sohn, 
mir, ſeinem geiſtlichen Obern, Achtung ſchuldig iſt, ſo bin ich 
um ſo mehr berechtigt, dieſe Achtung vom Lehrer zu verlangen, 
denn dieſer ſoll weder durch Wort noch durch ſein Beiſpiel den 
Parochianen Aergerniß geben, ſondern denſelben vielmehr 
voranleuchten.“ 

In dieſem Verhalten und dieſer Entgegnung bekunden Sie 
eine ſolche Abneigung gegen deutſches Weſen, daß wir Ihnen 
nicht länger die Leitung des Religionsunterrichts in 
deutſchen Schulen belaſſen können, ohne befürchten zu 
müſſen, daß Sie die Aufgaben dieſer Anſtalten ſchädigen. 

Wir entziehen ihnen daher von dieſem Tage ab die durch 
Verfügung vom 6. Dezember 1890 Nr. 10 166, II Gen. Ihnen 
anvertraute Leitung dieſes Unterrichts in den Schulen ihrer 
Parochie. (gez.) Skladny. 

Mit welchem Recht der Herr Propſt den Lehrer zu 
einem Polen ſtempelt, wiſſen wir nicht; er ſcheint ſich wohl 
auch in der Nationalität des „ſeiner geiſtlichen Obhut an⸗ 
vertrauten Sohnes“ ſchwer geirrt zu haben, ſonſt wäre 
der Brief wohl kaum zur Kenntniß der vorgeſetzten Behörde 
gekommen. 


Berlin, den 3. Juli. 

— Der preußiſche Geſandte von Kiderlen-Wächter, 
Intendant Kammerherr v. Hülſen, Hausmarſchall Frhr. 
v. Lyncker, der Abtheilungschef im Militärkabinet, Oberſt 
und Flügeladjutant v. Lippe, welche u. a. den Kaiſer 
auf der Nordlandreiſe begleiten werden, ſind in Kiel 
eingetroffen. : 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe tritt heute 
(Mittwoch) ſeinen Sommerurlaub an. Er fährt über Baden⸗ 
Baden nach Straßburg zum Beſuch der elſaß⸗lothringiſchen 
Gewerbe⸗Ausſtellung und wird ſich von dort in einigen Tagen 
nach Alt-Aus ſee (Salzburg) begeben. 

— Das erſte Schiff, welches nach der am 1. Juli erfolgten 
Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals von Kiel bis Brunsbüttel ohne 
Schwierigkeiten durchfuhr, war der holländiſche Vier⸗Maſt⸗ 
Poſtdampfer „Rotterdam“ mit einem Tiefgang von mehr als 
19 Fuß, 389,6 Fuß lang, 37,9 Fuß breit und 28,3 Fuß tief, der 
Niederländiſch amerikauiſchen Damjpfſchifffahrts - Geſellſchaft 
gehörig. Dies Schiff verließ Kiel am 22, Juni Nachmittags und 
war nach einem Anlaufen Helgolands am 24. Juni Vormittags 
bereits in Rotterdam. 


— Gegen die „Hamburger Nachr.“ ſoll, wie die „Volksztg.“ 
erfährt, wegen verſchiedener gegen Herrn v. B ötticher gerichteten 
Artitel auf Grund des Verleumdungsparagraphen gerichtlich 
vorgegangen werden. 


— Dem Reichstagsabgeordneten Dr. Böckel (Dtſch. Reformp.) 
iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft die Anklage ſchrift wegen 
Vergehens gegen $ 130 des R.⸗St.⸗G.⸗B. (Aufreizung zu Gewalt⸗ 
thätigteiten), die durch den Abdruck eines Gedichtes: „Brutus, 
ſchläfſt Du?“ im „Deutſchen Volksrecht“ begaugen fein ſoll, zus 
geſtellt worden. Der Termin findet in nächſter Zeit ſtatt. ; 

— Für die Dauer⸗ und Rekognoszirungsritte der 
Offiziere hat der Kaiſer im vorigen Jahre Preiſe ausgeſetzt. 
Es ſoll je ein Preis für je einen Offizier eines jeden Armeekorps 
ertheilt werden. Der Preis wird dem Offizier zuerkannt, der 
eine Rekognoszirung in möglichſt kurzer Zeit und mit größter 
Genauigkeit durchführt. Dazu werden die Verhältniſſe, ſo weit 
dieſes angängig, dem Ernſtfalle entſprechend gewählt. Der 
Offizier erhält z. B. den Auftrag, das Gelände einer 120 bis 
150 Kilometer entfernt gelegenen anderen Garniſon zu erkunden 
und Alles zu melden, was er dort an Truppen ſieht. Dieſe 
Garniſon hat inzwiſchen den Auftrag erhalten, in ihrer nächſten 
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Josef Bienert 
[8460] Verlob 
Graudenz, im Sali 1895. 


18861] Geſtern Nachmittag ertrant 

beim Baden in der Drewenz mein Sohn 

Stefan im Alter von 16 Jahren. Dem 

Finder der Leiche deſſelben bittet um 
Mittheilung 2 

Strasburg Wpr., den 2. Juli 1895. 
Carl Smilowski. 


184187 Herr Kreisphyſikus Dr. 
Heynacher und Herr Dr. v. 
Bartkowski werden die Güte 
haben, mich während meiner 
Abwejenheit zu vertreten. 


Dr. Lingnau. 


18305] Die ergebene Anzeige, daß ich das 


Bangeſchäft 
nebſt Dampffägewerk 


des Herrn Paul Krause pies käuf⸗ 
lich erworben habe und in derſelben 
Weiſe weiter führen werde. 

Das meinem Herrn Vorgänger ge⸗ 


e er agen o gende Louis Heidenhain Nachf. 


dasſelbe durch ſtrengſte Reellität werde 
zu würdigen wiſſen. 

Hochachtungsvoll 
Julius Karrich, Marienwerder. 


Ich habe mich in Graudenz als 


Hebeamme 


niedergelaſſen. [8448] 
Wwe Martha Otto 
Culmerſtr. 55, im Haufe d. Hrn. Waschke. 


Eine janubere Waſchfran 


ſucht de o in u. außer d. Haufe, 
[8412] Oberthornerſtr. 10, 1 Tr. 


Inſtrumentenbauer und 
Klavierſtimmer 
Morgenroth aus Berlin 


iſt in Culm eingetroffen. Aufträge in 
Lorenz Hotel erbeten. 18444 


Ausgekämmte Haare 
kauft [8369] G. Sonnenberg. 


Ein Fahrrad (Niederrad) 
ſteht billig zum Verkauf Mauerſtr. 121. 


Ein Zuſchueide⸗Syſten 


um Selbſtunterricht, eignet fic) oe 
finse, vas bag gd bei große Y- 
$. Manthey, se 


olg, Preis 8 Mk. 
Packkiſten 
G. Schinckel. 


188291 
hat abzugeben 
[8415] Roggen⸗Krummſtroh, Weizen⸗ 


u. Gerſten⸗Maſchinenſtroh verkauft 
Heinrich, Kunterſtein. 


Nikolaiker Maränen. 
[8274] Der Fang hat begonnen. Ge⸗ 
räucherte Maränen 1 Schock 3 Mk., Em⸗ 
eae we verſendet geg. Nachnahme 
Valloch, Nikolaiken Opr. 


Dr. bahmann's Reform - Baunwollkleidung 


iſt als die beſte und geſündeſte aller Unterkleidungen anerkannt. 


[8454] rober | während der Saiſon angeſammelten Reſte werden zu 
Wotte dae aber ftreng feſten Preiſen nur gegen Baar ausverkauft. 


Kleiderſtoffen, Seidenfoffen, Lutterſtoffen, Mouſelines 
de laines, Cachemire, fattunen, Hardenden, Balifie, | 
Aegligeeſtoffen, Hettzengen, Leinen, Schürzenſtoffen 2c. u. 


[8289] Ein faſt neuer 


a e reift man dieſes Jahr? In Lübeck, der altehrwürdigen Hanſeſtadt, findet 
of In in dieſem Sommer vom 21. Juni bis zum Oktober die Deutſch⸗Nordiſche 

Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ftatt, eine der intereſſanteſten 

und größten Ausſtellungen, die je in Deutſchland ſtattgefunden hat. Schon 
der Name kennzeichnet den Zweck der Ausſtellung, welche berufen iſt, die vielfachen Verbindungen, 
welche der deutſche Handel und die deutſche Induſtrie mit den Staaten des Nordens, Rußland, Finn⸗ 
land, Skandinavien und Dänemark unterhält, zu veranſchaulichen. Auf der Ausſtellung ſind daher 
neben den Erzeugniſſen der Heimath auch vor Allem die mannigfachen Produkte der nordiſchen Staaten, 
ferner, wie ſich dies bei den überſeeiſchen Beziehungen Lübecks nicht anders erwarten läßt, alle mit dem 
Seeweſen zuſammenhängende Gewerbe in reicher und intereſſanter Mannigfaltigkeit vertreten. Einen 
beſonderen Anziehungspunkt werden auch die großartige Ausſtellung der Kaiſerlichen Marine, 
wie die zum erſten Mal ſtattfindende Deutſche Kolonial⸗Ausſtellung und die nordiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung in der St. Katharinenkirche bilden. Es werden ſich ferner verſchiedene Sonder-Aus⸗ 
ſtellungen, wie Gartenbau⸗Ausſtellung und die bedeutende III. Deutſche Molkerei-⸗Ausſtellung 
anſchließen. Alle dieſe Abtheilungen ſind ſo reichlich beſchickt, daß die alte Hanſeſtadt Lübeck in dieſem 
Jahr ein Hauptanziehungspunkt für Tauſende und aber Tauſende ſein wird, und wahrlich, der Beſuch 
wird für Jedermann, nicht nur für den Fachmann, der auf der Ausſtellung lernen will, ſondern auch 
für den Touriſten, der Unterhaltung, Belehrung und Anregung ſucht, ein lohnender ſein. Daß die 
Ausſtellung auch durch ein gut gewähltes Vergnügungs⸗Programm, Konzerte, Feuerwerke, Ruder⸗ und 
Segel⸗Regatten und ähnliche Veranſtaltungen der verſchiedenſten Art für das Amüſement der Beſucher 
ſorgt, iſt ſelbſtverſtändlich. Lübeck mit ſeinen vielen mittelalterlichen Reminiscenzen iſt architektoniſch 
eine der intereſſanteſten deutſchen Städte, und lohnt ſicher ein Beſuch. Die Reiſeverbindungen ſind 
von allen Großſtädten die denkbar bequemſten, auch für jene zahlreichen Touriſten, welche 


Lübeck. 


Sommerreiſen nach Dänemark und Schweden ausführen wollen, ſind die 
vorzüglichen Dampfer- Verbindungen zwiſchen Lübeck und Skandinavien 
zu erwähnen. Die oben geſtellte Frage, wohin man in dieſem Sommer 
Anf nach 


reiſt, kann daher mit Fug und Recht beantwortet werden: 
[3056] 


Get goldene Trauringe 


Carl Boesler, vorm. I.. 


Alleinverkauf für Grandenz bei 
ES Geldverkehr. 


Inh.: Gustav Gaebel. [55 


; vá 


2500 N. ——9 


find auf I. Hypothek ſofort zu vergeben. 


Off. unt. Nr. 807 
Geſelligen erbeten. 


C. Joks, 


nachgewieſen werden. 


“Ss gestohlen, 


[8400] Bor 8 Tagen ; 


Ch 
Die Reſte beſtehen aus: 1 Jag 


abhanden gekommen. 
Belohnung. eel pa bei 


Der 3 often b 
[8291] 


Hugo Jacobsohn, 


mit Fein- 
gehalts⸗ 
a 3 zu he ar en 


— 34, — 


os 


Na ; 


an die Exped. des 


Amortiſationsdarlehen 


ſchon zu 4% inkl. Amortiſation und 

auch andere Darlehen vermittelt 

Pr. Stargard. 
Daſelbſt kann ein Käufer auf ein 

Mittelgrundſtück zu ca. 300 115557 in meinem ſeſtlich e 


Ver Jor en. RR. Lo Y 


dhund 


3 Monate alt, braun mit weißem Flecken 
Wiederbringer 


Krakowski, . 
Goldene Broſche 
gefunden, Abzupolen gegen Erſtattung Wetter Statt. 
Froeſchke, Tuſch. 


e We 

| | Tivoli. 
Freitag, den 5. Juli er., 
! 


Großes Kowert 


von der ganzen eg des Juf.⸗Rgts. 
unter geitug ‚res Dirigenten 


Anfang 1/28 Uhr Eintrittspreis 30 Pf. 
[8461] ©. Kluge 


Schützeneilde Rosenberg, 


[8322] Das diesjährige 


chützenfeſt 
findet Sonntag, den 7. und Mon⸗ 
tag, den 8. Juli er., ſtatt. 

An beiden vejtta, en wird die Regi⸗ 
ments⸗Muſik des Inftr.⸗Regts. Graf 
Dönhoff (7. Oſtpr. Nr. 44 unter Leitung 
des Kgl. Muſik⸗Dirigenten Herrn R. 
Santafe konzertiren. 

Das hochgeehrte Publikum v. Roſen⸗ 
berg und Umgegend wird hierzu ganz 
ergebenſt eingeladen. 

eres des Konzerts an jedem Tage 
0 Uhr Nachmittags im Schützen⸗ 
garten. 


Entree à 11 50 Pf., Familien 
von 3 Perſ. 1 

Montag, Rey 85 Juli, bei eintretender 
Dunkelheit Jullumination des Schützen⸗ 
gartens und großes Feuerwerk und 
Schlachtmuſik. 

Roſenberg, im Juni 1895. 
Der Vorſtand der Schützeugilde. 


Stoyke’s Hotel, 


Jablonowo. 
eet eres den 7. Juli: 


Großes Wililnir-Ronsert 


ausgeführt von der Kapelle des Hel a 
Regts. Nr. 61 von der Marwitz unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Rieck. 
Anfang 4 Uhr. Nach dem Konzert 
Tanz. Um zahlreichen Beſuch bitten 
[8307] Rieck. Stox ke. 


Wirth’s Hotel de Rome. 
Städt. Lonk - Neumark, 


Sountag, den 7 Juni: 


Großes Konzert 


PV ol fF, 


Geſellſchaftsgarten, ausgeführt 
von der Kapelle des Juf-Regts. 
Graf Dönhoff. 

Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
Entree 50 Pf. ea 
Es ladet ergebenſt ein [8435] 


Edmund Wirth. 
[8441] Das Konzert in Mühle 
Vorſchloß Roggenhanſen findet 
am 21. d. Mit, bei gutem 
Nieiz. 


Ssriefen Weſtpr. gefunden. 
koſten — 


1370] Streichfertige 
Firniß, Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 


Oelfarben 


[8447] Zwei junge Ziegen ein⸗ 
Geg. Erſtattung der Futter⸗ 
— 24. 


Niezywiene. 
[8385] Das diesjährige 1 ſt findet 


Sonntag, den 7. Juli fi 
Die erer 


[8351] Zu dem am Sonntag, den 7, d 
Mts., bei mir ſtattfindenden 


Le 


Miblheiner Geſchirrleder 


von 25—30 Pfd. per Haut ſchwer, 
offerirt billigſt die Lederhandlung 


837 ._Czwiklinski. 


| Eine verstindice Hausfrau 


die der Gesundheit und gleichzeitig 
der Sparsamkeit lebt, wird sich den 
Vorziigen eines sachgemäss herge- 
stellten Malz-Caffees nicht mehr ver- 
schliessen können. Sie thut dies in der 
Hauptsache nur noch deshalb, weil 
sie bei geschehenen Versuchen durch 
die mit marktschreierscher Reklame 
in den Verkehr gebrachten Caffee- 
surrogatemeistens enttäuscht worden 
ist. Sie wähle einen Kafteezusatz bez. 
Kaffeeersatz, in welchem Garantien 
für Verwendung reiner und bester 
Rohmaterialien, durch fachmännische 
Verarbeitung derselben und eine 
saubere Verpackung des Produkts 
auch Garantien für seine Gesundheits- 
dienlichkeit gegeben werden undhüte 
sich deshalb vor den lose käuflichen 


gerösteten Getreidesorten. [8394] 
Ein Fabrikat, das nach dem Ur- 
theile hervorragender Professoren, 


Chemiker und Sachverständiger an 
Reinheit und Wohlgeschmack noch 
uniibertroffen ist, findet sie in den 


„Preusslitzer“ echten 
Malz-Gesundheits-Kaffee 


Crosse sill. Denkminze | 


ket al 

dor deutsch. Landwirthschaftsges. i oor sn Cr f e Halbe ee ket 
bee . i. Pr. 1892. oe ich in den einschlägigen Ge- 
— : : h háften. Nach 8 wo er nicht zu 


der General-Debit 


hater versenden 
Postkollis. 


Pfaff & Schulze, Bernburg, 


ur unig 


y Graudenz 
Fabrik fur moderne Gypsstuckatur. 
ORAL AE AIR 


2 2 


e 10 Tabatſtraze 32. 


Berliner, Weißbier 


„ als Beimiſchung zur 
8 einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee Vorräthig 
He den meiſten Rolonialwaaren-, 
BESSER u. Droguenhandlungen. 


Feinſtes 


Wei enlagerbier 


tl) beebre ich (el mein vor⸗ 

gliches Weizenlagerbier als Tafel⸗ 
bier zu empfehlen. Da es ſeinem Ge⸗ 
halt nach nahrhaft iſt, wird es mit 
beſtem Erfolge kränklichen und ſchwäch⸗ 
lichen Perſonen, Rekonvpaleszenten, 
Ammen 2c. ärztlich empfohlen. Ehren⸗ 
Diplom zu Breslau 1893. 


Wilh. Huebner, Breslau, 


Schützenstraße, 
Dampflagerbier⸗ Brauerei. 
In Graudenz Verlag bei Herrn 


[8330] F. Dumont. 


; a Heirathsgesuche. * : 


Ein Meinatheamter, ev., Withoer m. 
4 Kind., ſehr gutem Einkommen, wünſcht 
ich zit verheirathen. Wirthſchaftliche 
Damen od. Wittwen ohne Kinder, im 


Alter von 28—35 Jahren, mit auch ohne 

a en, erg ihre Adreſſe unter 
7 an die Expedition des Ge⸗ 

felligen in Graudenz zu fenden. 


Kinderwagen 
in er v E. Dessonneck. L 8 ! 
feb zum Bertauf. „M, de Weide, ergnigungen. Dieſenfeſle 
er andre Hi | 5 = put | sana Tee warn 
9 e . Uruverein fl il Inger, Gaſtwirth, Kl. Ba de ett, 
Treibriemen nate ofer anit 3 Sonntag, den 7. Juli er, 
N W ed 0 br. lle 
in atten Bingen um Section, von || Fojgen -Majfee nir ener ere | Strembacuo pr. Elgiszewo 
erirt zu den len MEER die ſammlung. ° „ 
ederhandlung von 183781 Der 1 Grambergg. Till Waldfeſt 
E. Czwiklinski. F n DT, 3 1 Juli er. verbunden mit Konzert und Tanz 
: e , 
Kaf per ferne Mittel, iit feiert. bie Diefige Freiwillige Feuerwehr ftatt, wozu ergebenſt einladet [8386] 


v. Bezowrosk i, Gaſthofbeſitzer, 


ihr diesjähriges 
Hannowo. 


Sommerfest Hanne. 


bei Herrn Sadlau Rosenthal]. Juli ſtattfindenden 
wozu Freunde und Gönner ganz er⸗ Wieſenfeſte 
P verbunden mit Feuerwerk ladet er⸗ 


F ebenſt ein 
Krieger⸗ A Derein , cri wor, 
Gr. Leistenau. Fuhrwerk für die Theilnehmer 


hält am Getreidemarkt. 
Sonntag, den 7. Juli, findet das 


Königl. Neudorf. 
Sommerfeſt 


Sonntag, den 7. Juli d. Is. 
Großes Gartenfeſt. 

auf dem bekannten herrlichen Waldplatze 

18413 Ausmarſch 1/22 Uhr 


(Anfang Nachmittags 4 Uhr.) Nach 1 — 
á Konzert Tanzvergnügen, Zu zahlr. 
Der Vorstand. Beſuche ladet ergeb. ein Krüger, Gajtw. 
Dembowalonka. | Finllissenent Schoeneich, 
m Sonntag, den 7. Juli d. J.,. a 
findet in Dembowalonka am Schießhauſe Zu Landparthieen u. Ausflügen 


Bonzert und Tanzuergnägen | tadet freundlichſt ein. Diverſe Ver⸗ 


ſtatt. e gnügungsſpiele: Croquet, amerik. 
Kapelle. Anfang 4 Wy x Entrée 30 Pf. Schaukel ete. im Garten vor 


Um gütigen Befu bittet 
Schwarz, Gaitwirth, Jaworze. banden. otto [8711 
au Kynsk. a P. Unruh. 


Sounta sl 7. Juli, findet in 
meinem Gafthaufe ein [82991 


Tanzvergnügen 
ſtatt, (Muſik von der Kapelle des Thorner 
Ulanen⸗Regiments) au welchem ergebenft 
einladet F. Fuss, Gaſtwirth. 
Dienſtboten iſt der Zutritt unterſagt. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 
Luſtſpiel in 3 Akten. Neu! [8293] 


Heute 3 Blatter, 


Donnerſtag: Die Schwiegermutter. 


3 


| 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


Preußiſcher Landtag. 
1 Abgeordnetenhaus. 84. Sitzung am 2. Juli. 


Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Errichtung 
Förderung des genoſſenſchaft⸗ 
1 hat die Kommiſſion dahin 
Perſonalkredits, 
insbeſondere des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits dienen 


einer Zentralanſtalt zur 
lichen Perſonalkredits. 8 
geändert, daß die Kaſſe zur Förderung des 


ſoll. Die geſperrt gedruckten Worte ſind neu hinzugefügt. 

Abg. Schenck (fr. Vp.) ijt ſchwer verſtändlich. 
Ausführun 
folgenden 
flüſſig, 
ſchädlich, da dieſe jetzt ihren 
könnten, ihnen aber durch 


nicht geholfen werden. Es beſtehe eine dur 
rer gegründet von dem Verband 


diene. Den Genoſſenſchaften ſtänden außerdem die 


Der Geſellige. 


Nach ſeinen 
en in der Kommiſſion ſcheint er die Vorlage aus 
eſichtspunkten zu bekämpfen: Die Vorlage ſei über⸗ 
für die Genoſſenſchaften ſogar vielleicht gefährlich und 
Kredit meiſt direkt befriedigen 
die Zentralbank das Geld entzogen 
und erſt auf Umwegen und theurer ihnen wieder zugeführt 
werde. Kreditfähige Genoſſenſchaften könnten ſtets Geld erhalten, 
ſoviel ſie brouchten, und den nicht kreditfähigen könne überhaupt 
Haus leiſtungsfähige 

der Schultze⸗ 
elitz ſch'ſchen Kreditgenoſſenſchaften, die ſich heute bereits be⸗ 
deutender Reſerven erfreue und ſowohl hinſichtlich der Unter⸗ 
bringung überſchüſſiger Gelder, als auch der Kreditbefriedigung 
den Zwecken der Genoſſenſchaften in durchaus 3 Weiſe 
parein⸗ 


No. 154. 


4. Juli 1895. 


ae 


verwaltungsgericht ſtatt. egen der Kontrolle, Ueberweiſung 
und Verrechnung der Naditezer finden die Vorſchriften im 
Artikel 53 Nr. 7 gleichmäßige Anwendung.“ 

— Der Bazar des Vaterländiſchen Frauenvereins 
Gruppe, der am 7. Juli in Ku rths Garten in Michelau ſtatt⸗ 
finden ſoll, iſt nunmehr vorbereitet. Erfreuliche Opferwilligkeit 
in Stadt und Land hat ſich gezeigt, eine Fülle von Gaben iſt 
zuſammengekommen, auch die Kaiſerin hat drei Gaben ge⸗ 
ſtiftet. Auch lebende Weſen find zugeſagt, und zwar einige 
Ferkel, raſſe-echte Foxterriers, einige Kätzchen, Hühner und Tauben. 
Da werden die Tiſche ein buntes Bild bieten, und viele Sachen 
werden für die Lotterie übrig bleiben. Ein Drittel der Looſe 
ſoll gewinnen. Es iſt lebhafte Nachfrage nach Looſen, und der 
Vorrath wird bald geräumt ſein. Die Expedition des „Geſelligen“ 
giebt Looſe zu 50 Pfg. ab. Von 3 Uhr ab findet der Beſucher 
Konzertmuſik, ferner verſchiedene Luſtbarkeiten. In Schaubuden 
werden Neger, die ſieben Zwerge und ein Akrobat gezeigt, ferner 
giebt es ein Verſchönerungs⸗Kabinet, Schnellphotographie, 
Wahrſagerin u. A. Ein Eſel ſteht zum Reiten für Kinder bereit, 
ein Korb zum „Greifen“ wird herumgetragen. Abends winkt 
den Jüngeren Tanzmuſik. 
Der König hat den vom 40. General-Landtag der 
Oſtpreußiſchen Landſchaft gefaßten Beſchlüſſen, nämlich 
dem J. Nachtrag zur Oſtpreußiſchen »Landſchaftsordnung vom 


hat, iſt meiner Anſicht nach eher ein Beweis für die Noth⸗ 
wendigkeit der Einrichtung einer ſolchen Zentralkaſſe, als für 
das Gegentheil. Ich bitte Sie, dieſe Einrichtung einer ſachge⸗ 
mäßen ſorgſamen Prüfung zu unterziehen und ſich durch dieſe 
a 775 Bekämpfung nicht irre machen zu laſſen. (Beifall 
rechts. 

Abg. Graw (Allenſtein, Str.) beſtätigt als Theilnehmer 
an der Konferenz die Ausführungen des Landwirthſchaftsminiſters 
und des Geh. Raths v. Rheinbaben gegenüber dem Abg. Richter. 
Das Geſetz ſei ein Bedürfniß, die kurzfriſtigen Kredite nützen 
den meiſten Genoſſenſchaften garnichts. Seine Partei ſtehe der 
Vorlage ſympathiſch gegenüber. 

Nachdem der Abg. Richter und der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter noch einige perſönliche Bemerkungen ausgetauſcht 
haben, wird die Dis kuſſion geſchloſſen. Nach einem Schluß⸗ 
worte des Referenten Abg. v. Mendel⸗Steinfels wird 8 1 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen angenommen. 

Bei $ 2 ruft ein Antrag Hammacher (nt) dem Junſtitut 
das Recht, Wechſel zu acceptiren nicht zu gewähren, eine 
längere Debatte hervor. 

Reg.⸗Komm. v. Rhein baben bezeichnet dieſe Befugniß 
als unerläßlich nöthig und wünſcht deshalb Ablehnung des 
Antrages. 

Abg. Richter hält das ganze Geſchäftsgebahren des Inſtituts, 
wie es in der Vorlage beabſichtigt ſei, für ſehr bedenklich. Das 


A con tenes é - 4 > ; an: ey 7. Dezember 1891, dem VII. Nachtra zum Statut der Oſt⸗ 
lagen der Genoſſenſchafter ſelbſt, ſowie insbeſondere die] Meiſte hänge dabei vom Finanzminiſter ab. reußiſche schaftliche i ee, =; Dat 18% 
Reichsbank und viele Privatbanken zur Verfügung, und zwar Damit ſchließt die Debatte. — Der Antrag Ham macher] preußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe vom 20. Mai 1869 


mindeſtens unter ebenſo billigen Bedingungen, 
geplante Zentralkreditanſtalt gewähren könne. 

Abg. v. Brockhauſen (k.): | 
Genoſſenſchaften unterſcheiden: die 


dem Lande häufig nicht bewährt; das 


Die Raiffeiſen'ſchen Kaſſen brauchen weiteren Kredit. 
ein Bedürfuiß für ein derartiges 


— anerkannt worden. 


billige Kreditbefriedigung geſehen wird. 
Beiſpiel der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank 
Parriſius u. Co. che 2 
der uns die Ueberzeugung beibringen könnte, 
plante Inſtitut nicht nothwendig. 
daß Kollege Schenck nur aus dem Grunde 


ſoll. 
ſprechen, wenn ich erkläre, 
änderung zu. (Beifall.) 


Ich glaube im Sinne der 


Abg. Richter (fr. Vp.): Der Vorredner hat die Frage auf⸗ 
geworfen, welche Art von Kreditvereinen für die Landwirthſchaft 
zweckmäßiger ſind: die Raiffeiſenſchen Kaſſen, die Schulzeſchen 
Gerade die Vertreter der 
des zweitgrößten Verbandes nach dem 
haben fic) ebenfo kühl gegenüber dieſer Einrichtung 
ſeitens der Schulzeſchen Genoſſenſchaften 
Ein Vertreter der Raiffeiſenſchen Kaſſe, Herr von 
hat in der erſten Leſung ſich für die Vorlage aus⸗ 
Aber er hat ausdrücklich geſagt, das, was die 
Raiffeiſenſchen Vereine von der geplanten Zentralkreditanſtalt 
erlangen, könnten ſie jetzt ſchon von der Reichsbank erhalten 
Ja, dann iſt es doch aber auch Hoſe 
Jacke, ob wir die Vorlage annehmen oder nicht. Gewiß find 
Schulze⸗Delitzſch'ſche Vereine verkracht, aber nur, wo ſie zu viel 
Kredit an Kreditunwürdige gegeben haben. In der Genoſſenſchafts⸗ 
national-liberal, 


oder die nach dem Muſter von Haas. 
Raiffeiſenſchen Vereine, 
Schulzeſchen, 
verhalten, wie es 
geſchehen iſt. 
Werdeck, 
geſprochen. 


— es ſei Hoſe wie Jacke. 
wie 


vertretung iſt man allgemein, ob freiſinnig oder 


wie ſie die 


Wir müſſen drei Arten von 
Schulze⸗Delitzſch'ſchen, die 
Raiffeiſen'ſchen und die vom Kreisrath Haas⸗Offenbach geleiteten. 
Die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften haben ſich auf 
beweiſt die Gründung der 
Haas⸗Offenbachſchen und vor allem der Raiffeiſen'ſchen a 
Daß 
Inftitut, wie es die Vorlage 
will, vorliegt, iſt in der Kommiſſion allgemein, mit einer einzigen 
Ausnahme, nämlich des Mitgliedes der freiſinnigen Volkspartei 
Durch Selbſthilfe läßt ſich ein ſolches 
Inſtitut, das nach jeder Richtung befriedigt, nicht ſchaffen, weil 
da mehr auf Erzielung eines hohen Geſchäftsgewinns, als auf 
Das beweiſt das 
von Soergel, 
Der Abg. Scheuck hat keinen Grund angeführt, 
daß dies fetzt ge⸗ 
Ich kann mir nur denken, 
gegen die Vorlage iſt, 
weil ſie der Förderung der produktiven Mittelſtände dienen 
großen Mehrheitsparteien zu 
wir ſtimmen dem Geſetz ohne Ab⸗ 


und den neuen Abſchätzungs-Grundſä en der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft die Genehmigung eerthellt * Wee 

— Wiederholt that das Konſiſtorium der Provinz Weſt⸗ 
preu Be u darauf hingewieſen, wie wichtig es gerade in der Gegen⸗ 
wart iſt, die heranwachſende Jugend für die Kirche zu bewahren 
und deshalb den Geiſtlichen die Einrichtung von Kindergottes⸗ 
dienſten bezw. Sonntagsſchulen dringend ans Herz gelegt. Das 
Konſiſtorium bringt dieſe Verfügung mit dem Wunſche in Er⸗ 
iunerung, daß der Segen der Kindergottesdienſte und Sonntags» 
ſchulen der chriſtlichen Jugend auch in unſerer Provinz mehr und 
mehr zu Theil werden möge. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat dem Konſiſtorium 
der Provinz Weſtpreußen mitgetheilt, daß er beſchloſſen hat, 
eine zu Michaelis d. 33, freiwerdende, durch ihn zu beſetzende 
Freiſtelle an der Landesſchule Pforta einem dazu befähigten 


wird abgelehnt und der $ 2 der Kommiſſionsvorlage uns 
verändert angenommen. — Bei § 5 wird auf Antrag 
Gamp=v. Zedlitz das Recht, ſich an der Anſtalt mit Ver⸗ 
mögenseinlagen zu betheiligen, auf alle in § 2 genannten Ver⸗ 
einigungen ausgedehnt. (Nach der Vorlage ſollte dies Recht nur 
den genoſſenſchaftlichen Vereinigungen zuſtehen.) 

Nachdem bei § 8 ein Antrag Gamp⸗Zedlitz, die Ves 
ſtimmung, wonach das Direktorium bei ſeiner Verwaltung überall 
den Vorſchriften der Aufſichtsbehörde Folge zu leiſten hat, zu 
ſtreichen, abgelehnt worden iſt, wird der Reſt der Vorlage 
unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt. 

Es folgt der Bericht der verſtärkten Agrarkommiſſion über 
den Geſetzentwurf, betr. die En tſchädigung für Verluſte 
durch Schweine krankheiten. 

Die Kommiſſion beantragt, die Berathung des Geſetzentwurfs 


zu vertagen und die Regierung zu erſuchen, zunächſt Pfarrersſohn der Provinz Weſtpreußen zu verleihen. 
cuniiernd feitzuftellen, wie hoch unter Zugrundelegung des] Meldungen find bis zum 10. Juli an das Konſiſtorium ein⸗ 
Entwurfes bei Einrechnung der der Provinz bezw. dem Kreiſe zureichen. » 


für die Verwaltung, für die örtliche Aufſicht und für die Feſt⸗ 
ſtellung der Schäden erwachſenden Koſten, der Verſicherungs⸗ 
beitrag pro Schwein ſich a) für einen Provinzialverband, 
b) für einen Kreisverband ſtellen würde. 
Ferner: Die Regierung zu erſuchen, 4 
für diejenigen Provinzen, für welche von den zu errichtenden 
Landwirthſchaftskammern (landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereinen) das Bedürfniß zur Einführung einer allgemeinen 
obligatoriſchen Verſicherung gegen Verlufte, welche Beſitzer 
von Schweinen durch Seuchen oder andere Krankheiten der 
letzteren erleiden, anerkannt wird, die Einführung einer ſolchen 
Verſicherung im Wege der Geſetzgebung herbeizuführen. 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Ham merſtein: In der 
Kommiſſion iſt die Anſicht vertreten worden, daß die Brovingial- 
Landtage ungeeignet ſeien, über die Einführung eines ſolchen 
Geſetzes Beſchlüſſe zu faſſen, weil ſie im Weſentlichen aus 
ſtädtiſchen Vertretern zuſammengeſetzt ſeien. Das iſt unrichtig. 
Sämmtliche Provinzial⸗Landtage find überwiegend aus Vertretern 
des platten Landes zuſammengeſetzt. Wie follen wir genaue 
Ermittelungen anſtellen, wenn das Geſetz nicht angenommen iſt? 
Wenn die Beſchlußfaſſung über dieſes Geſetz bis nach Eingang 
der gewünſchten Mittheilungen vertagt werden ſoll, ſo iſt ſie für 
immer vertagt. Dagegen, daß die Provinzial⸗Verbände durch 
Landwirthſchaftskammern erſetzt werden ſollen, hätte ich keine 


— Die bisherigen Mitglieder der Anſi edelungs kommiſſion 
Generalkommiſſions-Präſident Veutner⸗Bromberg, Generals 
Landſchaftsdirektor v. Staudy⸗Poſen, Landſchaftsdirektor 
Albrecht⸗Suzemin, Kreis Pr. Stargard, Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath Kennemann⸗Klenka, Landes⸗Oekonomierath Müllers 
Gurſchno, Kreis Frauſtadt, General-Landſchaftsrath Wehle⸗ 
Blugowo, Kreis Flatow, und der Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗ 
Smarzewo, Kreis Marienwerder, ſind wiederum auf die Dauer von 
drei Jahren, zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion ernannt worden. 

— Der Landſtallmeiſter v. Oettingen iſt von Beberbeck 
nach Trakehnen verſetzt. 


— Aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem Dienſte iſt Herrn 
Poſtbaurath Nöring in Königsberg der Rothe Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

— Der Forſt⸗Aſſeſſor Simon iſt zum Oberförſter ernannt 
und ihm die Oberförſterſtelle Obornik übertragen worden. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Waldau iſt der Prediger 
a. a Röber zu Inſterburg als Seminar⸗Hilfslehrer angeſtellt 
worden. 

— Der Amtsrichter Kretſchmann in Stuhm iſt als Land⸗ 
richter an das Landgericht in Thorn verſetzt. 

— Dem Regierungs⸗Sekretär Glöckner in Königsberg iſt 
bei ſeinem Uebertritt in 


¡ ; ¡ 9 rakter 
gegen die Errichtung des geplanten Inſtituts. Was wir prinzipiellen Bedenken. Alber der übrige Theil des Antrages Sanglei-Rath verliehen. den Ruheſtand der Charakter als 
von der Konferenz, die vor eel 4 der Vorlage ab⸗ bedeutet, daß Sie das Geſetz ablehnen wollen. Zwei Thatſachen Der 2 BI ski, bisberi Subtes $ 
gehalten fein joll, wiſſen, beruht nur auf Obrenfagen. Zu einer find doch unleugbar: Erſtens, daß die Privat-Verfiherungsvereine — Der Lehrer Blazejewski, bisheriger Inhaber der 


ſolchen Konferenz hätten alle ſachverſtändigen Kreiſe eingeladen 
werden müſſen, auch die Kreditvereine; die Einladung hätte ict 
ätte nicht 
nur ein gemüthliches Plauderſtündchen beim eee ſein 
müſſen, ſondern eine wirkliche Konferenz mit Kreuzverhör, über 


einſeitig vom Finanzminiſter ausgehen dürfen; es 


alleinigen Stelle in Plautzig, Kr. Allenſtein, iſt vom Provinzial⸗ 
Schulkollegium zu Danzig als Seminarhilfslehrer nach 
Graudenz berufen worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt von der 
Regierung zu Königsberg der erſte Lehrer Zacheja aus 
Köslienen bei Allenſtein ernannt. 


wenn eine Seuche in größerem Maße auftritt, den Verſicherungs⸗ 
bedürfniſſen nicht gerecht werden können. Und zweitens, daß in 
Preußen das Verſicherungsweſen ſpeziell für Schweine, im 
Vergleich y Süden ſehr unentwickelt und unvollkommen iſt. 
Ich bitte Sie, der Vorlage zuzuſtimmen und den Vorſchlägen 


die dann hernach uns ein ausführlicher Bericht erſtattet] der Kommiſſion nicht beizutreten. — Herr Vorſchullehrer Fuchs in Poſen iſt zum 1. Oktober 
wäre. In der Konferenz hat ſich Niemand mit Begeiſterung für Abg. Freutz (tonj.): Verſicherungen genügen hier überhaupt | an die Vorſchule in Schneidemühl verſetzt. 


das Projekt erklärt, ſondern man war nur nicht dagegen, 


Anſtalt zu wenden. as Y 
Zuſpitzung auf die Bedürfniſſe 


das Genoſſenſchaftsweſen 


nicht durch Redensarten, 


ſein Nachfolger geworden. Dies ſind aber 


gehen, wie Sie das ja auch jüngſt in 


klägliche Niederlage erlitten haben. 
ruhe rechts.) 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. d. Hammerſtein: 


nicht erörtert worden. Dieſe Behauptung iſt unrichtig, 
iſt ſehr eingehend beſprochen worden, was ja auch 


der 
merkſamkeit geleſen hat. (Sehr richtig! rechts.) 


Der Vorredner hat ferner behauptet, die Schulze⸗Delitzſch'ſchen 
Vereine ſeien bei den Vorbeſprechungen nicht vertreten geweſen. 
Der eine der Herren war durch 
Unwohlſein verhindert, der andere hat als hannöverſcher Ver⸗ 
treter e hes a Vereine an den Verhandlungen 

ganz entſchieden für die jetzt 


(Abg. Richter: Nur zwei!) 


Theil genommen und ſich auch 


geplante Einrichtung ausgeſprochen. (Hört! hört! rechts.) 


Am überraſchendſten war nun aber für mich die Behauptung 
daß die Verhältniſſe des Kreditbedürfniſſes 
für die Landwirthſchaft denen aller übrigen produktiven 
Ich brauche das wohl nicht zu wider⸗ 
legen. (Na na! links.) In dieſer Beziehung ſteht der Abg. Richter 


des Abg. Richter, 
Stände gleichwerthig ſeien. 


mit ſeinen wenigen Parteigenoſſen wahrſcheinlich allein im Hauſe 
da. Es iſt kaum zu beſtreiten, daß die Kreditfrage für Land⸗ 
wirthe anders gelöſt werden muß — wenigſtens ſind ſämmtliche 
Landwirthe dieſer Meinung. 


hinaus, einmal, daß er fürchtet, daß die Art der Geſchäftsführung 
dieſer Zentralkaſſe dem mobilen Kapital Konkurrenz machen 
wird, und andererſeits fürchtet er vielleicht, daß diejenigen Vor⸗ 
theile, die das mobile Kapital hauptſächlich von der Reichsbank 
und der Seehandlung genießt, durch eine ſolche Einrichtung auch 
der Landwirthſchaft zu Gute kommen werden. (Sehr gut! 
rechts.) — Ob das ſich ſo verhält, weiß ich nicht, aber der 
erbitterte Kampf gegen dieſe Einrichtung ſcheint mir darauf hin⸗ 
zudeuten. Das, was der Abg. Richter heute hier vorgetragen, 


weil 
man meinte, die Vereine ſeien ja nicht gezwungen, ſich an dieſe 
Das Verkehrteſte in der Vorlage iſt die 
der Landwirthſchaft, denn die 
Bezugnahme auf das Handwerk iſt ja nur dekorativ. (Widerſpruch 
rechts.) Das iſt gerade das große Verdienſt des Schulze⸗Delitzſch, 
daß er die Zuſpitzung auf einzelne Berufskreiſe verhinderte und 
auf eine breite Grundlage ſtrebe. 
Schulze⸗Delitzſch hat ſein Leben den Genoſſenſchaften gewidmet 
ſondern durch Thaten und Schenck iſt 
ſo Ihre Wahl⸗ 
gewohnheiten, daß Sie mit ſolchen Redewendungen über unſere 
angebliche Feindſchaft gegen die produktiven Mittelſtände vor⸗ 
Ihrer Domäne Kolberg⸗ 
Köslin gethan haben, wo Sie aber trotzdem eine ſo wahrhaft 
(Beifall links; große Un⸗ 


Der Abg. 
Richter hat geſagt, es ſei in der Kommiſſion die Bedürfnißfrage 
die Frage 
aus dem 
Bericht über die Kommiſſionsverhandlungen hervorgeht, welch 


letztere der Abg. Richter wohl nicht mit genügenden Auf⸗ 


(Sehr richtig! rechts.) Nun kommt 
der Widerſpruch des Abg. Richter gegen dieſe Einrichtung darauf 


nicht, man ſchützt ſich gegen die Viehſeuchen am beſten, indem 
man die Thiere ſorgfältig pflegt und hält. Gegen Hagel muß 
man ſich verſichern, aber nicht gegen Dinge, die man ſelbſt in 
der Hand hat. Geht das Geſetz durch, ſo werden diejenigen 
Landwirthe, welche ihre Thiere ordnungsgemäß halten, für die 
nachläſſigen Landwirthe mit bezahlen müſſen. Man kann der 
Laudwirthſchaft nicht aus ihrer eigenen Taſche helfen. Die 
Zahlungen für Verſicherung gegen Hagel und Feuer, die un⸗ 
vermeidlich ſind, ſind ſchon hoch genug geſtiegen. Dazu iſt die 
ſoziale Geſetzgebung gekommen, welche gleichfalls die Taſche des 
Landwirths ſtark in Anſpruch nimmt. Wie ſoll der Landwirth 
Alles aufbringen können? Ich kann die zwangsweiſe Verſicherung 
überhaupt nicht empfehlen. 

Abg. Frhr. v. Bud denbrock (konſ.) meint, die Zwangs⸗ 
verſicherung werde einen ungeheuren Apparat nöthig machen, 
wodurch die Verſicherungsbeiträge, die ſchon jetzt ſehr hoch ſeien, 
womöglich noch höher werden müßten. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Frhr. v. Seherr⸗T hoß: Daß 
die jetzt beſtehenden Verſicherungen theuer ſind, kommt daher, 
daß kein Verſicherungszwang beſteht. Wird das Unternehmen 


— Die Lehrerin Frl. Zeugträger iſt von der Regierung 
an die höhere Mädchenſchule in Berent berufen worden. 

M effet, 2. Juli. Die Gerſtenfelder, die unter der 
großen Dürre des Juni nicht gelitten hatten und noch in üppiger 
Fülle ſtanden, ſind bei dem letzten Gewitter in Folge des ſtarken 
Regenguſſes und des heftigen Windes zum großen Theil vernichtet. 
— Am 1. d. Mts. iſt Herr Hauptlehrer und Organiſt Glas⸗ 
hagen in Gr. Leiſtenau aus dem Amte geſchieden. Auf Anregun 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Eichhorn⸗Leſſen verſammelten ſich 
am Sonntag etwa 40 Lehrer in der Wohnung des Scheidenden 
und überraſchten ihn mit Geſang und Anſprache. Später ſoll 
ihm noch ein prächtiges Kaiſerbild überreicht werden. Herr 
Kreis⸗Schulinſpektor Eichhorn, der nach Strasburg verſetzt iſt, 
hat ſich bei dieſer Gelegenheit von den Lehrern aufs herzlichſte 
verabſchiedet. 

5 Von der Culmer Kreisgrenze, 1. Juli. Nunmehr 
wird mit dem Ausbau der ſehr baufälligen katholiſchen 
Kirche in Bland au begonnen werden; in den * Tagen 
wird eine Beſichtigung der Kirche durch einen egierungs⸗ 


auf die Schultern der Provinz geſtellt, ſo werden ſich die Koſten | Baumeiſter ſtattfinden. 
auf 0,75 bis 1,20 Mark pro Schwein und Jahr belaufen. (Rufe Schönſee, 2. Juli. Vom September ab finden hier alle 
rechts: Na! na!) Natürlich kann ich keine Garantie für dieſe] drei Wochen Gerichtstage ſtatt, und zwar am 23., 24 und 25. Sep⸗ 


auf Schätzung beruhenden Zahlen geben. Faſt alle Provinzen, 
namentlich Schleſien, und auch die landwirthſchaftlichen Zentral- 
vereine haben fic) für den Entwurf ausgeſprochen. 

Nachdem noch Abg. Lamprecht (fonj.) der Meinung, 
daß man ſich im Lande nach einem Geſetz wie den vorliegenden 
ſehne, widerſprochen und Abg Gamp (R. P.) ſich gegen die 
Vorlage und für den Antrag der Kommiſſion geäußert, 
wird der Kommiſſionsantrag faſt einſtimmig angenommen. — 
Um 4 Uhr beſchließt das Haus Vertagung. Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 


tember, 14. und 15. Oktober, 4., 5. und 6., 25. und 26. November 
und 16., 17. und 18. Dezember. 


W Jaſtrow, 2. Juli. Geſtern Abend wurde vor dem hieſigen 
Waiſenhauſe die ſiebenjährige Tochter des Arbeiters Behling 
von einem Radfahrer überfahren. Das Kind erlitt am 
Kopfe bedeutende Verletzungen. Wie verlautet, hatte der Rad⸗ 
fahrer es unterlaſſen, das Kind durch das Läutewerk auf die 
Gefahr aufmerkſam zu machen. 

Rehhof, 2. Juli. (N. W. M.) 
Nimrode aus benachbarten Ortſchaften der Entenjagd. Dabei 
bekam ein Schütze eine Schrotladung in die Schulter, der zweite 
Schütze wurde durch ein Schrotkorn am Auge verletzt und ein 
dritter Schuß ging in die Fenſterſcheibe eines benachbarten Ge⸗ 
bäudes, einen kleinen Säugling in der Wiege mit Glasſplittern 
überſchüttend. 

Juli. 


T Pruſt, 1. Geſtern wurde auf dem Dominium 
Ludwigsfelde ein Kind überfahren. Es befand ſich mit 
mehreren Altersgenoſſen auf der Straße, als ein Wagen heran⸗ 


Geſtern huldigten drei 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Juli. 

— Der preußiſche Finanzminiſter hat die Vorſchrift 
betreffend das Rechtsmittel gegen die Na chſteuer gemäß $ 78 
des Gewerbeſteuergeſetzes in der Anweiſung vom 
10. April 1892 zur Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 aufgehoben und durch folgende Beſtimmung 


erſetzt: „Gegen die Feſtſetzung der Nachſteuer ſteht dem | fuhr. Statt wie die anderen ſchnell nach der Seite zu ſpringen, 
Steuerpflichtigen das Rechtsmittel der Berufung an die | lief das Kind vor Schreck unter die Pferde, gerieth unter den 
Bezirksregierun g zu. Daſſelbe ijt bei der Res Wagen und wurde von einem Rade überfahren. Der Kutſcher 
gierung binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen fuhr das Kind nach Hauſe, die Verletzungen ſind ſehr bedenklich. 
einzulegen, welche von dem auf die Zuftellung der Steuer⸗ Am 1. Juli ſollte in Nie wiezyn eine Poſtagentur ein⸗ 


zuſchrift folgenden Tage ab läuft. Gegen die Eutſcheidung über 
die Berufung findet in Gemäßheit des § 37 des Geſetzes (Artikel 
45 der Ausführungsanweiſung) die Beſchwerde an das Ober 


gerichtet werden. Jetzt iſt aber auf Grund einer Petition von 
Brachlin und Umgegend beſtimmt worden, daß die Poſtagentur 
nicht nach Niewiczyn, ſondern nach Brachlin kommt,. 


Relplin, 1. Juli. Es find verſetzt bie Vikare Wilm von 
Dirſchau als Kuratus nach Roſenberg, Dr. Klebba aus Schwetz 
nach Dirſchau und Kowalkowski aus Vandsburg nach Schwetz. 
Angeſtellt find: Die Neopresbyter Boldt in Vandsburg und Wit⸗ 
kowski in Luſino. 

§ Tiegenhof, 2. Julj. Geſtern bemerkte ein mit Fuhrwerk 
von Tiegenort kommender Landmann, daß das Wohngebäude 
der Wittwe Nickel in Tiegenhagen⸗Abbau in Flammen ſtand. 
Schnell machte er die Bewohner, die von dem Feuer keine Ahnung 
hatten, aufmerkſam, und ſo konnte das Mobiliar vollſtändig ge⸗ 
rettet werden. Das Wohngebäude brannte nieder. — In der 
am Sonntag abgehaltenen General⸗Verſammlung des Krieger ⸗ 
und Militärvereins wurden die Herren Ed. Schritt, Gries 
und W. Bohl zu Reviſoren gewählt. 

d Königsberg, 2. Juli. Den ſtattlichen Gebäuden der 
Hewerbeausſtellung ſteht ein recht proſaiſches Ende bevor, 
allerdings im Dienſte des Vaterlandes. Soweit nämlich die 
großen Balken und das ſonſtige Bauholz für ihre Zwecke noch 
geeignet iſt, haben die hieſigen Pion ier⸗ Bataillone fie für 
ihre Bau⸗ und Waſſerübungen angekauft. 

Kreis Braunsberg, 1. Juli. Einer Anzahl von Schul⸗ 
gemeinden iſt von der Regierung der Staatszuſchuß ent⸗ 
zogen worden. Die zurückgezogenen Summen ſollen zur Auf⸗ 
beſſerung der zweiten Lehrerſtellen, deren es noch viele mit dem 
kärglichen Einkommen von 540 Mark giebt, verwendet werden. 

* Seeburg, 2. Juli. Heute wurde zum erſten Mal die 
neueingerichtete Vereins⸗Dampf⸗Brauer ei in Thätigkeit 
geſetzt. Vorläufig ſoll erſt Braunbier gebraut werden, mit dem 
Brauen von Bariſchbier ſoll erſt im Oktober begonnen werden. 

Mis Bartenſtein, 2. Juli. Herr Lehrer Dahſel⸗Gr. 
Kärthen, ein anerkannt tüchtiger Präparandenbildner, feierte 
gelten fein 50jähriges Amts jubiläum in körperlicher 

üſtigkeit und Friſche des Geiſtes. Vormittags fand eine er⸗ 
hebende Feier in den feſtlich geſchmückten Schulräumen ſtatt. 
Der Herr Kreisſchulinſpektor überreichte dem Jubilar den Adler 
der Inhaber des hohenzollernſchen Hausordens und die werth⸗ 
vollen Geſchenke der Schulgemeinde und der Lehrer des 
Kirchſpiels. 

* Pillkallen, 1. Juli. In kurzer Zeit hat heute früh 3 Uhr 
der dritte Brand in unſerer Stadt gewüthet. Das Maſchinen⸗ 
bauer Surkauſche Wohnhaus iſt niedergebrannt. Sechs 
Familien ſind obdachlos geworden, und die Abgebrannten, zum 
Theil arme Leute, haben ihre geſammte unverſicherte Habe 
verloren. Eine hochbetagte Frau konnte nur mit Mühe aus dem 
brennenden Hauſe gebracht werden. — Heute fand die feierliche 
Einweihung der neu erbauten ev angeliſchen Kirche zu 
Willuh nen durch Herrn Generalſuperintendenten Braun ſtatt. 

p Tilſit, 2. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich in der Holzſchneidemühle des Herrn Lewandowsky, indem 
eines der Schwungräder in Stücke ſprang und den Schneide⸗ 
müller Nathan erheblich verletzte. Als N. ſich jäh umwendete, 
um der Gefahr zu enteilen, ſtürzte ihm ein loſe ſtehendes Gatter 
auf den Rüden, ihn zu Boden drückend, und die Zähne der in 
dem Gatter eingeſtellten Holzſägen bohrten ſich tief in ſeinen 
Kopf ein. Der Verletzte befindet ſich in der ſtädtiſchen Heil⸗ 
anſtalt, doch wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 

Der Fleiſchermeiſter Bernoth in Krauleiden, ein noch 
junger Mann, badete mit einem Bekannten im Prudiemſtrome 
und verſuchte dabei den Kopfſprung, wobei er jedoch mit dem 
Kopfe ſo tief in den Schlamm gerieth, daß er ſich nicht mehr 
befreien konnte und elend erſticken mußte. Sein Gefährte, 
12 Schwimmens unkundig, konnte dem Unglücklichen keine Hilfe 

ringen. 

p Sarfebmen, 2. Juli. In Folge mangelhafter Aufſicht 
ſind innerhalb einer Woche drei Kinder ertrunken, und zwar 
des Buhnenarbeiters J. aus Kloken, des Beſitzers B. aus Ußeinen, 
und des Kutſchers B. von hier. — Vor einiger Zeit wurden hier 
und im benachbarten Kaukehnellen mehrere freche Hühnerdiebſtähle 
ausgeführt, ohne daß der Thäter zu entdecken war. Nun hat 
ſich der Thäter bei dem hieſigen Gendarmen ſelbſt zur Anzeige 

ebracht, indem er ſich und ſeinen Freund der Theilnahme an 
Meter ſchweren Einbrüchen bezichtigte. 

O O Gumbinnen, 30. Juni. Ein bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich in der Nähe der Schießſtände des Füſilier⸗ 
Regiments Graf Roon. Der Beſitzer Brusberg aus Wallehliſchken 


e A e n , „.|Stadt-Fernfpredjeintidptung 


hat Stadtwieſen in der Nähe der Schießſtände gevaditet und 
war mit dem Einernten des Futters 

von einer verirrten Kugel ins Bein getroffen wurde. 
Ausſage des 
gefährlich. — 
Kubjtal erhängt. 
Aufſehen, als der Selbſtmörder ſich in geordneten Verhältniſſen 
befand und ein allgemein geachteter Mann, 
und Steuererheber war. 
Anfall von plötzlicher Geiſtesſtörung die Veranlaſſung zu der 
That war. 


3 er plötzlich 
Nach 
Arztes iſt die Verwundung glücklicherweiſe nicht 
Der Beſitzer Kraft in Schameiten hat ſich im 
Die unglückſelige That erregt um ſo mehr 


beſchäftigt, a 


Gemeinde⸗Vorſteher 


Es wird daher angenommen, daß ein 


F Korſchen, 2. Juli. Geſtern veranſtaltete der Vater⸗ 


ländiſche Frauen verein für Schwarzſtein und Umgegend im 
er des Deutſchen Hauſes hierſelbſt ein Wohlthätigkeits⸗ 
ong ert. 
und ſolche für eine Altſtimme mit Begleitung des Pianos, Vor⸗ 
tragsſtücke für 
für Männerchor, welche vom hieſigen Lehrergeſangverein geſungen 


Das Programm enthielt Lieder für hohen Sopran 
Klavier und die Altniederländiſchen Volkslieder 


wurden. Die Einnahme betrug gegen 500 Mk. 

Krone a. B., 1. Juli. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Ortskrankenkaſſe wurde beſchloſſen, die bisherigen 
wöchentlichen Beiträge für männliche erwachſene Arbeiter von 
24 auf 18 Pf., für weibliche von 15 auf 12 Pf., für jugendliche 
männliche Arbeiter von 15 auf 9 Pf., für weibliche von 9 auf 
6 Pf. herabzuſetzen und die Genehmigung der zuſtändigen Be⸗ 


hörde zu erwirken. 

Weißenhöhe, 2. Juli. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen hat die Würde als S chützenkönig der hieſigen 
Schützengilde angenommen, welche für ihn beim Königsſchießen 
von dem Förſter Timpf⸗Flottwell erſchoſſen wurde. 

Wirſitz, 2. Juli. Der Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter des 
Kreiſes Blieſemer iſt auf ſeinen Antrag penjionirt worden. 
Dem Scheidenden wurde aus dieſem Anlaß von den ſeinem 
Beritt unterſtellten Kameraden eine koſtbare goldene Uhr zum 
Andenken überreicht. 

Samter, 1. Juli. Dem Wirthſchaftsinſpektor Kietzmann 
zu Schloß Samter iſt aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums auf der Herrſchaft Samter vom Herzog 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha die Verdienſtmedaille in Silber ver⸗ 
liehen worden. 

Die bisher dem Apotheker Nolte gehörige Apotheke iſt an 
den Apotheker Krebs aus Gleiwitz für 180000 Mk. über⸗ 
gegangen. Herr Nolte hatte die Apotheke 1867 für 108000 Mk. 
übernommen. 

Krotoſchin, 1. Juli. (P. T.) Am Sonnabend Abend hatte 
der hieſige ſtädtiſche Waldwärter Pelz in der ſtädtiſchen Forſt 
einen Kampf mit Wil derern zu beſtehen. Die Letzteren, 
welche vom Waldwärter auf dem Anſtand betroffen worden 
waren, gaben auf deſſen Aufforderung, ihre Waffen heraus⸗ 
zugeben, ohne Weiteres Feuer und verwu ndeten den Ber 
amten mit Schrotſchüſſen unerheblich an der rechten Hand und 
an der Bruſt. Als nun auch Pelz auf die Frevler ſcharf ſchoß, 
verſchwanden dieſe unerkannt unter dem Schutz der Dunkelheit. 


N Schubin, 2. Juli. Dem kreditſuchenden Landwirth 
kommt die hieſge Sparkaſſe fortan dadurch entgegen, daß fie 
Hypothekendarlehne ohne Amortiſationspflicht gegen 4½ Prozent 
und amortiſationsbare Hypothekendarlehne zu 4 Prozent Zinſen 
vergiebt. Ländliche Grundſtücke werden bis zu ¼ der land⸗ 
ſchaftlichen oder gerichtlichen Taxe beliehen. Ohne Taxe werden 
Grundſtücke bis zum 30 fachen Grundſteuer⸗Reinertrage beliehen. 


Kolberg, 1. Juli. Herr Kaufmann Männling feierte 
dieſer Tage in körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 50 jähriges 
Bürger⸗Jubiläum. Der Magiſtrat und Stadtverordnete 
brachten ihm die Glückwünſche der Stadt dar. 


a Labes, 2. Juli. Unter den Schweinen des Bauerhofs⸗ 
beſitzers Marquardt in Zülzefitz iſt die Schwe ineſeuche 
ausgebrochen. — In Labes tritt ſchon wieder der Würgengel 
Diphtheritis auf; der behandelnde Arzt wendet Heilſerum 
an. — Der hieſige Geſangverein „Eintracht“ gab geſtern 
Abend für wohlthätige Zwecke ein Konzert. — Auf dem 
hieſigen Landgeſtüte wurde am Sonnabend ein großes Feſt 
gefeiert, nämlich die Rückkehr der Geſtütswärter von den 
Stationen zu den Ihrigen nach monatelangem Fernſein. — Am 
12. Juli findet hier ein Schafmarkt ſtatt. 


Verſchiedenes. 


— [Schiffbrüchig] In Kopenhagen iſt vor einigen 
Tagen der engliſche Dampfer „Thetis“ aus Grönland ane 
gekommen mit der Mannſchaft des Schiffes „Uvidbjornen“, das 
im Grönlandseiſe zerſchmettert worden iſt. Beſatzung 
und Paſſagiere hatten ſchreckliche Leiden ausgeſtanden und 
wurden nur wie durch ein Wunder vom Tode gerettet. Am 
12. April, als das Schiff in einer ſonſt ungefährlichen Bucht vor 
Anker lag, erhob ſich plötzlich ein furchtbarer Sturm, der die 
Eismaſſen in Bewegung ſetzte und das Schiff gegen die Felſen 
ſchleuderte, wo es in Trümmer ging. Ein Boot, das man aus⸗ 
geſetzt und mit Proviant für einen Monat verſehen hatte, 
ſcheiterte, und nur mit den größten Anſtrengungen gelang es 
den Schiffbrüchigen, einige Felſen zu erreichen. Hier ſtand man 
ohne Nahrungsmittel, ohne Schutz gegen die grimmige Kälte, 
von aller menſchlichen Hilfe entfernt. Auf dieſer öden Küſte 
hielt die aus 18 Perſonen beſtehende Schiffsgeſellſchaft ſich drei 
Wochen auf. Der Schiffszwieback, den man mitgenommen hatte, 
wurde vom Kapitän vertheilt. Jeder erhielt zwei pro Tag, und 
am Strande fand man eine Höhle, wo man die Nächte ver⸗ 
brachte. Den Durſt, der die Leute plagte, mußte man mit Eiswaſſer 
löſchen. Es dauerte 20 Tage, ehe man eine Verbindung mit 
Ivigtut erhielt. Während dieſer ſchrecklichen Zeit zeichnete fig 
eine deutſche Dame, Fräulein Fogdal aus Schleswig, 
durch ihren Muth und ihre Aufopferung aus. Sie beabſichtigte, 
mit dem „Uvidbjörnen“ nach Julianehaale, der grönländiſchen 
Kolonie zu reiſen, um dort einen deutſchen Miſſionar zu 
heirathen. Sie tröſtete und pflegte ihre Leidensgenoſſen und 
erregte durch ihre Aufopferung die Bewunderung der ganzen 
Maunſchaft. Obgleich man von Hunger und Durſt gänzlich er⸗ 
mattet war, kletterte man jeden Tag auf die hohen Felſen, 
um nach einem Schiffe, das Hilfe bringen könnte, zu ſpähen, 
jedoch vergebens. Zuletzt beſchloß der Kapitän, in kleinen offenen 
Booten nach Jvigtut zu ſegeln, was natürlich wegen der großen 
Eisblöcke mit großer Lebensgefahr verbunden war; man hatte 
jedoch keinen anderen Ausweg. Nach zwölf Stunden begegnete 
man glücklicherweiſe dem Damper „Fox 1“, der aus Jvigtut 
ausgeſchickt war, um die Schiffbrüchigen zu holen, und ſie dort⸗ 
hin führte, worauf „Thetis“ ſie nach Kopenhagen brachte. Nur 
Fräulein Fogdal blieb in Ivigtut zurück, um ſpäter nach 
Julianehaale zu reiſen. Von der Beſatzung erlag einer unter⸗ 
wegs ſeinen Leiden, und ſeine Leiche wurde in die See geſenkt. 
— [Bejtrafter Prahlhans.] In einem Reſtaurant zu 
Meerane griff neulich ein feiner junger Herr, nachdem er eine 
ziemliche Zeche gemacht hatte, nach der Zigarrentaſche, entnahm 
ihr bedächtig eine Havanna, ſchnitt die Spitze ab und ſteckte die 
Zigarre in den Mund. Ebenſo bedächtig griff er nun nach der 
Brieftaſche, entnahm dieſer einen „blauen“ (5Mark)⸗Schein, 
brannte ihn an und mit dieſem ſeine Zigarre. Als man ihm 
bemerkte, daß er damit einem armen Teufel größere Freude 
bereitet hätte, als den Gäſten dieſes Schauſpiel werth ſei, lachte 
der jugendliche Held laut auf und zeigte den verbliebenen Reſt 
des Scheines. — „Donnerwetter, das iſt ja ein echter!“ kam es 
über ſeine Lippen. Raſch zog er nochmals die Brieftaſche hervor 
und nun mußte er unter dem Gelächter der Anweſenden feſt⸗ 
ſtellen, daß die nachgeahmten Scheine, die er bei ſich führte, 
noch ſämmtlich vorhanden waren, aber von ſeinen beiden echten 
Scheinen einer verſchwunden war. 


Poſen, 2. Juli. Die Notirung der Spirituspreiſe an der 
hieſigen Börſe ijt bis auf weiteres eingeſtellt. 
Berliner Produkteumarkt vom 2, Juli. 
Weizen loco 142—155 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
September 150,75—150 Mk. bez., Oktober 


loco 120-126 Mk. nach Qualität geford., Jul 
September 127,25 bis 
50—126,50 Mk. bez., Oktober 128,75—129—128,75—129 bis 
50 Mk. bez., November 130,25—130,50—130 Mk. bez. 

Qualität gef. 


Petroleum loco 22,8 Mk. bez., September 22,8 Mk. bez, 
Dezember 23, 


Bekanntmachung. 


PER und Modes 


y 184311 Für mein Tuch⸗ I 
ſofortigen 


waaren⸗Geſchäft ſuche zum 
Antritt einen 


ſtädtiſchen Bureaus erforderlichen 
Schreibpapiers ſoll für 3 Jahre im 
Submiſſionswege vergeben werden. 
Erforderlich ſind etwa: 
50 Ries Kanzleipapier große 


Bogen, 

190 „ Konzeptpapier große 
Bogen 

32 „ Sonzeptpapier kleine 
Bogen. 


Zu beachten ſind die Vorſchriften des 
Königlichen Staatsminiſteriums vom 
17. November 1891 für die Lieferung 
und Prüfung von Papier zu amtlichen 
Zwecken, "set lee im Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder 
Jahrg. 1893 Nr. 18. v É 

Proben mit Preisangaben find bis 
zum 31. Juli d. Js. an uns einzu⸗ 
reichen. 

Graudenz, den 29. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 3 
[8378] Für das Steuerbüreau wird 
zu ſofortigem Eintritt ein durchaus 
eingearbeiteter Kanzliſt geſucht. 
Angebote mit Gehalts ⸗Anſprüchen 
und Zeugniſſen über bisherige Thätig⸗ 
keit find ſchleunigſt an uns einzureichen. 
Graudenz, den 3. Juli 1895, 
Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


cn Gegen ben Arbeiter Guſtav 
toldenhaner aus Gr. Lubin, ſpäter 
in Lindenhof (Kreis Thorn) und Alt 
vorwerk bei Okonin aufhaltſam, geb. 
am 1. Auguſt 1874 oder 1875 zu Neu⸗ 


dorf, welcher ſich verborgen hält, iſt die 


Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung 
verhängt. 

Er wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Zuſtizgefängniß 
abzuliefern. Aktz. 1 D. 145/95. 

Grandenz, den 20. Suni 1895. 

Königliches Amtsgericht. 
[8267] Durch anderweite Verwendung 
des bisherigen Inhabers wird dem⸗ 
nächſt die Stelle des hieſigen 

Vollziehungsbeamten 
Magiſtrats⸗ und Polizeidieners 


vakant. . i 

Gehalt 360 Mk. Nebeneinnadme je 
nach Vereinbarung etwa 100—200 Mk. 
Antritt nach Uebereinkommen. Kenntuiß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. Bes 
werbungen ſind binnen 4 Wochen an 
uns zu richten. 


Rogowo, den 1. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


in Graudenz. 


18438] Diejenigen Perſonen pp., welche 
im laufenden Jahre Anſchluß an das 


Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten 
wünſchen, werden erſucht, ihre An⸗ 


meldungen recht bald, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. Auguſt 

an das Kaiſerl. Poſtamt in Graudenz 
eie 

Auf die Herſtellung der Auſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkt hier vorliegen. 


Danzig, 1. Juli 1895. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Zieleke. 


Blunnenbau! 


[8341] Die Herſtellung eines Röhren⸗ 
brunnens für die bieſigen beiden 
Schulen ſoll vergeben werden. Poſt⸗ 
mäßig verſchloſſene, unterſchriebene und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis 


zum 18. Juli 1895, 
Nachmittags 3 Uhr 

an den Unterzeichneten poſtfrei ein⸗ 
zuſenden. : 

Koſtenanſchlag nebſt Skizze und Er- 
läuterungsbericht liegen im Gemeinde⸗ 
hauſe zur Einſicht aus. 

Gr. Lehwalde, 

den 1. Juli 1895. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. Marrek. 


Oeffeutl. Verſteigerung. 


[8339] Freitag, den 5. Juli 1895 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde i 
am hieſigen Orte, abe ue vor 
meinem Geſchäftslokale, nachſtehende 
Gegenſtände, als 

1. eine große Parthie zugerichtete 

Damenſchäfte, 
2. 5 Paar Kropfſtiefel, 
J eine große Parthie Sohlleder 
gegen baz Zablung öffentlich vers 
fteigern. 
Zempelburg, 
den 2. Juli 1895. 
Lass, Gerichtsvollzieher. 


[8403] In unſer Firmenregiſter tft 
unter Nr. 47 die Firma: 


Gabriel Sultan zu Gollub 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Sultan daſelbſt, heute ein⸗ 
getragen worden. Gen. F. 17 Nr. 102. 


Gollub, den 27. Zuni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
[8000] Mehrere 1000 Ztr. gutes 
Schütten⸗ u. Maſchinenſtroh 
hat in Wagenldg. p. Caſſe bill. abzugeben 
Paul Queck, Crim mitſchau. 


en! 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


: nal 
Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
Ksertionspreises zlihle mang 
111 Silben gleich einer Zeile 


[8455] tinli 
1 Junger Materialift 
(militärfrei), mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut, welcher auch i. Drogen⸗ 
fach kundig, der polniſch. Sprache mächtig, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht, auf 
gute Slate acres a que od. ſpät. 
tell. Gefl.; ff. erb. u. B. i 5 poſtl. Lötzen. 
Suche v. 15. Juli od. jp. dauernde 


Juſpektor⸗ Stellung 
bin 31 F. a, ev., und, d. poln. Spr. 
macht, 13 J. auf gr. Gütern thätig. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
8118 d. die Exped. des Geſell. erbeten. 


[8362] Suche zum 1. Oktober od. früher 
ein verheirathete 


Wirthſchafterſtelle 


eventl. au oe od. befjere 
Wirthsſtelle. Bin 38 3. alt, ev., 6 u. 
felbitit. gewirthſchaftet, worüber vorzügl. 
Beugn. zur Verfügung ſtehen. Offerten 
unt. A. B. poſtl. Strasburg Wpr. erb. 
18348] Wirthſchaftsbeamter 
32 Jah. alt, evang. beider Landesſpr. 
t. noch in Stell, ſucht v. 1. Ottbr. 
reſp. November mögl. ſelbſt. Stell, am 
liebſten auf e. Vorwerk, wo Verheirath. 
7 Gefl. Offert. unt. X poſtlag. 


ottersfeld Wpr. 
mit beſten Zeugniſſen 
Oberkellner, fu rr ts Sell 
Gefl. Off. sub H. 6547 befördert die 
Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein 
Vogler, A.⸗G., Königsberg Pr. [8399 


& | Stellung. 


traut, jucht gum 15. Suli Stellung anf 
einem mitt 
oder Pommerns. Gefl. Off. werd. unt. 
Nr. 7505, Poſt Neuſtadt Wpr erb. 
[8407] Suche Stellung in einer kleinen 
Waſſermühle als Erſter od. in e. groß. 
als Walzenführer zum ſofort. Antritt 
oder ſpäter. Adreſſen ſind zu richten 
an Julius Liedtke bei Mühlenbeſitzer 
F. Liedtke, Kompanie per Schillno 
Kr. Thoru. 

[8359] Suche ſofort Stelle als 

Schneidemüller⸗Werkführer. 

Zeugniſſe zu Dienſten. 

P. Dombrowski, Stadt Kalthof 27 

p. Marienburg. 


18350 Für e. Fleiſchergeſellen, den 
ich ſehr empf. kann, ſuche ich Stellung. 
Gefl. Offerten ſogleich an Pfarrer 
Sczes ny, Wartenburg. 


Ein herrſch. unverh. Kutſcher 
25 Jah. alt, Kavallerijt gew., perf. Reit., 
u. Fahrer, auch mit dem Deckgeſchäft 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug., 
zum 15. Juli Stellung. Offerten bitte 
u richten u. F. W. 100 poſtlagernd 
arienwerder Weſtpr. 3661 


[8233] Für mein Tuch⸗„Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort und 1. September er. 


zwei lüchtige Verkäufer 
und einen Volontär 


mof. Offerten find Zeugniß ⸗Ab⸗ 
eier S und Gehalts auſprüche bei 
reier Station beizufügen. 


Gustav Engel, 
Schivelbein Pomm. 


18365] Zwei tüchtige, reſpektable 


Verkäufer 


für die Abtheilungen Damenkonfektion 
und Herrenſtoffe werden per 1. reſp. 15. 
Auguſt zu engagiren geſucht. Den Ves 
werbungen ſind Zeugnißabſchriften und 
Photographie beizulegen. : 
- Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Wpr. 


.. a ——— 
Ein tüchtiger Verkäufer 
findet in meinem Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per 1. ez st 

20 


A. Hirſchbruch, Bromberg. 


Angabe der bisherigen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Jacob Schleſinger, Krotoſchin. 
= ans | 


. 


[8331] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 


& 
faktur⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Auguſt er. 
{ tidtigen Verkäufer 
(moſ.) der kürzlich Lehrzeit be- 
endet hat u. der poln. Sprache 
mächtig iſt. : 
Offert. m. Gehaltsanſpr. bei 
freier Station n. Zeugn.⸗Abſchr. 
D. Herzfeld, Buk. 


Materialiſt 


mit Kaution, wird zur ſelbſtſtändigen 
Leitung einer Filiale p. ſofort geſucht 
Meldungen mit Photographie u. Zeug⸗ 
niſſen werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8257 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
[8294] Suche zum joj. Antritt einen 
tücht. jung. Mann. 
_____ Beyer, Kantine II 141. 
18239] Für mein Manufakturwgaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt zwei Kommis 
tüchtige Verkäufer, mojaijd, polniſch 
ſprechend. Off. m. Zeugnißkopien und 
Gehaltsanſprüchen an 
M. S. Leiſer, Thorn. 
[8329] Für mein Mauufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Volontär oder 


einen jüngeren Kommis 
poluiſche Sprache erforderlich. 
M. Lichtenfeld, Biſchofswerder. 


Einen Bureaugehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
von ſofort Gerichtsvollzieher Har 
brücker in Soldau. 183631 


EB SEN TE ER See 1. ZB 
Einen Bureaugehilfen 
mit guter Handſchrift ſucht zum baldigen 
Antritt die ſiskaliſche Wir thſchafks⸗ 
Direktion Rynsk Wpr. Gehalt 25 
Mk. monatlich bei freier Station erkl. 
Wäſche. Den Meldungen ſind unter 
ngad Thätigkeit Zeug⸗ 
niſſe in Abſchrift beizufügen. Keine 
Antwort — Abſage. 18336] 


— 


— 
2 


— . ͤ—— 
— — « 
+ 


2 [8314] Ein verheiratheter irt sbeamter 3 > 2 Verkäuferinn⸗ 
n Ein ficht. Steindruder „. Junger Stellmacher Zweiter Wir Hidaftsbeamter [Miss em, In du, Sure und A en 
= ndet in meiner lithographiſch. Anftalt | der gleichzeitig den Wald beaufſichtigen chi .D < L h | rauche routinirt und im Berke 
3 tellung. Anerbietungen mit Gehalts» | u. mit der Säemaſchine ſäen muß, erhält A Bergen e Y in : dal cds Ap gewandt, nt 
5 anjprüchen und Bengnibabföheitten t en, T Sie e der ede fader ein jungen Sol at. Cite im Bei gut: engel pte Stellung Schwe 
m [8430] F. W. Siebert, Memel. Einen füchtigen Stellmachergeſellen 9 3 ; ektor A Remuneration Stellung in der [8154] Für mein Manufattur-, Material. 
or 181901 15—20 auf Kaſtenarbeit ſucht Stan kews ki, : u p os Homann & Weber’schen und Mehl⸗Geſchäft ſuche ich eine 
ie 8 Stellmachermeiſter, Grande ng. [8414] | der auch einen Theil der Amtsſchreiberei "ol 1 ' 
tüchtige Malergehilien loa ross | wna bat, zum 1. Auguft Stel- Buch- und Kunsthandlung, tüchtige Verkäuferin 
¿> üchtig 9 + fung. Anfangsgebalt 400 Mt. Zeuge |e Danzig. = 
Be inden bei hohem Lohn und dauernder e ma yer I Zeug⸗ E: IE ——— 8 L. Manaſſe, Gr. Küdde. 
3 Endet, Maletmeiter, Schmied Wirthſchaftseleve oder SL len fu e ede westauterin, dle 
un rn 7 KKK yume e f 2. Wirthſch tabeamter Eleve “E 6 Sabre im Geſchäft thatig geweſen it, 
te Ei tüchti Maler ehilfe e ir bi haf eam m. erforderl. Schulbild. geſucht. Buch⸗ geitiist auf vorzügliche Zeugnisse, 
te a) Ein tüchtiger! g | Sattler und fof. geſucht. Oſtrow b. Montwy. [8390 | führl. Korreſpondenz, Verwaltungsge⸗ Stellung. Offerten unter M. G. 21 
De rann ſofort eintreten für Sommer- und [7988] Ein gebildeter, kräftiger, junger ſchäfte 2c. poſtlagernd Tilſit erbeten. 
a A center 1 — L ckirer Mann, findet zum 1. September er. als Rentamt Wierzonka b. Kobelnitz. li id hi V ti . 
1 leren _ * Wirthſchaftseleve ms] Malerlehrling sine tüchtige Ver duferin 
q Cin Barbier gehilfe ſtellt ein die [7951] | Aufnahme in meinem Hauſe. kann von ſofort eintreten bei chriſtl. Konf., der poln. Sprache vollſt. 
ſer kann ſofort eintreten bei f brif Schultze, Kittnau bei Geierswalde. E. Deffouned. mächtig, per 15. Juli cr. zu engag. ge). 
nit Oskar Fiſcher Barbier, Hofwagenfabri [8338] Gin verbeiratheter, zuverläſſig. — —— Off. u. GebaltSanipr, b. fr. Stat. exbet. 
ich [8406] Bromberg, Kujawierſtr. 64. = ‘ Oberſchwei er — Samuel Lewin, Brieſen, 
| x [8355] Suche z. ſof. Antritt e. jung. Franz Nitzschke het and Ao Fiir Frauen und Kurze, Weiß⸗, Woll⸗ u. Schuhwaaren. 
‘Sr L Molkereigehilf. u. e. kräfti : y findet zu 100 Stück Vieh jofort Stella. Mádeh - - 
te, Lebring u ria R. R era Stolp i in Al Gremblin bei Subkau Nor. 9 ne e Sas nei And 
. t. R. : > — = = - 2 Wollwaaren⸗Geſchäf i 
po —_Dampi-Molterel, Altmark Wpr. _ Stolp i. Pomm. Ein Kuhfütterer oder CT Mädchen aus g. Famille, in ſpäter einige tüchtige 
nd Ein Zimmerpolier [84511 Suche 2 Stellmaderaciellen, Oberſchweizer all. Zweigen der Landwirtbidajt erfah, f N 
zen findet dauernde Beſchäftigung . aes oe mit Gehilfen, der das Melken der | ſucht Mitte Sept. oder 1. Okt. Stellung > et fill krinnen 
er⸗ L. Klabund, Maurermeiſter, lagernd Podeſuch. Kühe und Wartung der Schweine | Mit Familienanſchluß. Butterer aus» het freier Station u. hohem Galair. 
en 18177] Schoened Weſtpr. 183191 € Tonleich tuell übernimmt, von ſofort geſucht. geſchloſſen. Meld werden brieflich unt. | Nur erſte Kräfte finden Berückſichtigung. 
en, 8-10 Zimmer ejellen 1 Bl ce eigen vechercaipeten. sx J. Knopf. Rittergutsbeſitzer, Nr. 8093 durch die Exp, des Gejell. erb. Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
den N 9 < . Dom. Cieszkowo bei Krotitowo, Ein uſt Mäda „Stellung anſprüche, Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
zen en Oe . sneliter timer, „ja Kreis Shubin. = = Dea ren für Sie! ful bus den mann, Lands b, x 
E. A. C. Holz, x pro Tag 2 Mark, freie Wohnung und | Dom. i ohne Bedienung. Gute Zeugn. Y .] VU ius Heymann, Landsberg a. W. 
itte [7776] in Vandsburg Weſtpr. Brennholz, ſowie ein Morgen Kartoffel- en . bei Culmſee] Seite Off. B. . Inſer.⸗Ann. d. Gejell 8315] Suche zu ſofortigem Antritt 
En 653 Ein Gehilfe land, ſowie acht verheirathete einen Wirth Danzig, W Meklen burg, Jopengaſſe d. ein einfaches freundliches 
rs für Wirthſchaft u. Schreibedienft, fleißig, Arbeiter welcher ſich verpflichtet, jedes Frühjahr en welch Pa Nädchen 
Rur pu anftellig, m. Zengn.⸗Abſchr. u. | pro Tag 1,20 ME, freie Wohnung und} cq. 30 Wetordmaddden zu ftellen und IR u. Handarb. vertrebt, ſucht von | als Stütze, daß ſich vor keiner Arbeit 
ach ehaltsanjpr. neben fr. Unterh. v. jogl. | Brennholz, ſowie ein Morg. Kartoffell⸗ hierfür Kaution leiſtet. fof. od. ſpät. Stellung als Stütze der ſcheuen darf, auch Schneiderei verſtehen 
ein Gartner laud. Oscar Buchholz. [8437] Von Martini finden Stellung Hausfran in einem größeren Haufe. | muß, bei beſcheidenen Gebaltsanjorite, 
att tücht. in ſ. Fach u. durchaus zuverl, a. Solgdeftillation Puppen Dbr. ; Q f ; t Gefl. Off. nimmt die Exped. d. Tucheler Frau Werth, Gr. Werder, 
ae gar. u Bad e ets Ticcht. mit. Búdergejelle | .. EI verd. denen | seers eraser g l. f Aal BE 
e 2 A ee oF 4 De der vor d. Ofen gut arbeiten kann, fof. | EIN Heizer zur Lokomobile Hotel⸗Wirthinnen Woll aah Schulktwaaren⸗Geſchaff judo 
ihm LA terer berbei DE | gegen bob. Lohn geſucht von Gaftwirtb | 3 zferde⸗ renn Kochmaſell empfiehlt per 15. Juli] ich ein 
abe 18083] Ein „ Heide wi Sypniewo Sres Slate einige Juſtleute U. pl ferde⸗ 8139] Brau €. Sager. junges kräftiges Mädchen 
E ejtpr. 8432 : — — —— — 
der der ſleißi O z 1 Sattl ſell knechte mit Scharwerkern Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie als Lehrling, 
ein, Veſcheid weiß ſowie auch die Speicher Sattlergeſelle Dom. Bietowo, Kr. Pr. Stargard, ſucht Stell 18 Stütze der Hausf dieſelbe darf nicht unter 16 Jahre alt 
ihm verwaltung übernehmen muß und gut der ſich im Sattler. u. Tapes ierfach Bahnſtat. Hoch Stüblan. Meldnn erben 5 ſeflich oe r. jein, muß perfekt auf der Maſchine 
ude chreiben 55 leſen kann, wird vom 1 vervollkommenen will, findet ſofort u. 8191 Ein tüchti = | 8392 duden die Er brieflich unter Nr. nähen können und auch etwas Hand» 
g kann, vom 1. Beschäftigung bei 8442 [8194] Ein tüchtiger, evang., der pol- | 8392 durch die Exped. des Gejell. erb. arbeit verſtehen. Freie Stati ¡ 
te Diiober vejp. Martini in Heimſoot, e loa Goldan eras niſchen Sprache mächtiger ——— date den. Freie Station im 
* eels THOTT, Ge erblichen ; 4.6 $ Hofmann Kindergärtnerin oder Max Gutmann, Dramburg. _ 
rvor Die Gutsverwaltung. achdecker der ſämmtliche Schirrarbeiten zu ver⸗ 3 2 18426] Ein anſpruchsloſes Mädchen 
t in Genil : Be a richten bat, findet zu Martini Stellung anderes auſtänd. Mädchen | wird von gleich zur 
feſt⸗ Ein Gehilfe und ein für Ziegel⸗ und Pappdacharbeiten finden in Kulitz bei Pelplin. Meldungen zu di > ae u >TH — 2 
hrte a Beſchäftigung bei [7982] richt Inſpektor Schultz die auch in der Wirthſchaft behülflich Stütze Der Hausfrau 
ten Lehrling Rauchſuß Dt. Eylan. richten am Suey Or - jein muß, wird zur Beaufſichtigung von | geſucht. Offerten erbittet u. M. M. 40 
2 . . o S 1 bs = 22 Pd 
können ſofort eintreten bei Siti Gin tätiger | T7745] Suche gu Martini 1895 einen | ¿wei Stindern gejudt. . bez poſtlagernd Miswalde Oityr. 
a G. R. Schreiber, Handelsgärtnerei, m xi : üll evang. Vorarbeiter 183911 _ Oftrow bei Montwy. _ | 8145] Von fofort oder 15. Gull ſucht 
Det 18409] Neumark Wpr. ai Äste eis saeco der zugleich Snfmeifterdienfte y. kleine Geſucht per e cine eine ältere Fran 
urn ; ; e adi erjeben | Schirrarbei if B, bei gute — sre £ 
18191] Ein evangel., 8 kann, Findet ne 0 bei Lein und Denn? a A jüd. Dame die die Wirthſchaft und Molkerei (Hol⸗ 
Juli > findet 1 1 E. Poſe, Döhringen, p. Kraplau Opr. Kabus, Polzin bei Putzig. ju geſetztem Alter que ſelbſtſtänd. F e e Oe 4 ei 
ndet zu Martini cr. Stellung in] [8318] Suche für meine Mahlmühle | 177 S Farkini 1895 einen Leitung der Wirthſchaft und Er⸗ e au üſſichtigen muß. 
meet ______ Schoebau bei Rehden. — yon folort en — zuperläffigen berbelratheten A Meldung e Angaben Feen Oper n 
7 7 7 7 7 7 11 e + . cen „Angaben Famerau Air =e 
Sul Ein tüchtiger Kupferſchmied Müllergeſellen Pferdeknecht werden rleſt, M. d. Anſſchr. Nr. 184211 Ich ſuche fie mein Kolontal- 
; bis kann ſogleich eintreten. als Werkführer. zugl. autier mit a 8 8429 d. d. Exped. d. Geſell. erb. F ein durchaus 
WilhelmConrad, Kupferſchmd.⸗Mſtr, Mühle Pathannen - Kabus, Bolzin bel pubis. ® ehrliches und * 
i cocoa |” MME AMAT, > que u. S566 06% f een ene dogs Dänen 
1 18020] Ein erfahrener, zuverläſſiger c » HF 18168] Für mein Put Geſchäft 28 das beider Landessprachen mächtig fein 
Souk uni [8150] Zum bald. Antritt 2 tüchtige | EY) A $ juche per 15. Auguſt bei hohem muß. E. Schaps, Gnowrazlar 
terw. E Kupferſchmied Miillergejelten geſucht. Offert. unter 5 A | q { Gehalt eine durchaus tüchtige 4 Schaps. raglaw. 
und ein desgl. Theodor poſtlag. Finkenwalde. & el ira : ie (@ $8 7 7 3 Eine geſunde, kräftige, 
71 mm: 21 — — = abit . 
bez i e Junger, tücht. Windmüller [$ nacb arwertern. zu 9% $ ire litt 7 alleinſteheude Frau 
23,4 sen 6 Hecht, Dt. Eylau Weſtypr kann ſich ſofort zum Eintritt melden bei geſucht. fe 7 } $8 + die polnisch ſpricht, wird von ſofort als 
E. echt, Dt Eplau DAVE R. Bollbagen, Montauerweide Gawlowitz bei Rehden. * : % Badewärterin für die konzeſſionirte 
* 18009] Einige tüchtige [8145] bei Rehhof i. Wor. © @ % Off. mit ‚Pbotonrapbie, Zeug. Kontrollſtation Illowo bei einem monate 
Rode. Maſchinenſchloſſer | 15317] Bei füntine BR |S rier Seat err uan ao Suotungsettene an 
igen 1 naka bet” finden dauernde De- Ziegelſtreicher f 0 Dam Zanfensin bei Danzig Moritz An Stolp 9 Adolf Sante 110 ope, E 
W. Weſthelle, Maidinentabrit, ſowie ¿wei tiichtige a ir : * 8354] Ein Lehrmädchen 
: Sablonowo. Aufkarrer fünf Schnitter 9 90989096 9G enn ed, Ka in um). Lach, Mann 


faktur⸗, Konfektions⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung mit Familienanſchluß, 
Alter von 14—15 Jahren. 

Cohn & Co., Neuteich Wpr. 


Ein evangel. Mädchen 
mit der bürgerlichen Küche, Wäſche und 
Maſchinennähen vertraut, mit guten 
Zeugniſſen, wird bei 120 Mark Lohn 
ſofort geſucht. 


finden bei 1 Mk. 30 Pfg. pro Tauſend 
ſofortige Beſchäftigung in Dalheim 
bei Gutenfeld, Kreis Königsberg i. Pr., 
bei Ziegelmeiſter C. Jaguſch. 
Diejenigen, welche bis Oktober 
arbeiten, erhalten freie Her⸗ u. Rückreiſe. 


Pflaſterſteinſchläger 
finden dauernde Beſchäftigung b. hohen 
Akkordlöhnen. Meldungen bei Ban: 
aufſeher Puppel in Jacbbsdorf bei 


auf Attordlohn. Daſelbſt wird zu 
Martini ein R 
Hofmeiſter 
geſucht bei gutem Lohn und Deputat. 
Die Gutsverwaltung. 
Richter. 
[8303] Berheiratheter Kutſcher, 
verheiratheter Schäfer, Pferde⸗ und 
Ochſenknechte, ſämmtlich mit Schar⸗ 


[8236] Suche für mein Putzgeſchäft 
eine gewandte, perfekte 
Direftrice 
zum fofortigen Eintritt. Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüche bei freier Station erb. 
A. Granes, Ortelsburg. 
[8404] Suche per 15. Juli oder 1. Auguſt 
für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft eine 


bin. NN Ne 
ot Ein Schloſſer und 2 


A e ein Dreher 
= wird von der Maſchinen⸗Fabrik % 


in Mewe ſofort geſucht. [8312] * 


K 36 96 94 96 59896 96 96 96 96 


$ nt PO A br werkern, finden zu Martini Unter- ka ei Frau Kaufmann Struwe 
4 Dreher U. Maſchinenſchloſſer Jacobs hagen Bomm. ____}fonmen. Dominium Wangerau bei „gets ante e e [8008] Alleniein. E 
; mit landwirthſchaftlichen Maſchinen ver⸗ [8237] Ein zuverlaſſiger, nüchterner | Graudens. anſprüche erbeten. Ein anſtändiges 


J A nn 

182%] Dom. Groß Tarpen bei 
Graudenz ſucht zu Martini d. Is. einen 
brauchbaren, deutſchen 


Hausmann 


kann ſich ſofort melden bei 8 
P. Unruh, Schveneich. 


traut, fleißige, ruhige Leute, werden 
gegen guten Lohn reſp. Akkord für 
dauernde Arbeit geſucht. Reiſekoſten 


3. Lubnow, Konitz Weſtpr. 
18334] Zum 1. Auguſt d. 38. ſuche ich 
für mein Manufaktur⸗, Kolonial⸗ und 


ſauberes Mädchen 


nicht unter 18 Jahr alt, wird als Lehr⸗ 
ling in einer Meierei von ſogleich ge⸗ 


— werden nach längerer, zufriedenſtellender 15 - E : .. Y Jn a 
Niebeitshauer evtl. tbeihveiie entſchädigt. 18375] Wir verlangen von ſofort einen chäfer Schauk⸗Geſchäft eine . 2 ſucht. Das letzte halbe Jahr wird 
Behm & Steinhardt [8252] | verbeiratheten tüchtige Verkäuferin |monatiih 5 Mz. gewährt. Für gute 
Maſchinenfabrik in Waren in Mecklog. Hausmann mit Scharwerker. der poluiſchen Sprache mächtig. Offert. Ausbildung wird Sorge getragen. 3% 
18172] Einen tüchtigen der Lejen und Schreiben kann, [8121] Dom. Lindenhof 5. Bayan, | unter Angabe der Gebaltsanſprüche an Pa en el a ame Exped. de 
rdigen Schmiedegeſellen Ni er n ohn. Kreis Thorn, {uct zu Martin’ d. 35. | _3. Cobn, Griebenau bei Unislaw. Wein Afteres Ba 
1 a der In Allan Bieten es mer [8268] Ich ſuche zum ſofortigen Ein⸗ einen tüchtigen 3 8356} Für mein Tuch, Manufaktur oh oe 3 0 dete De Gran 
Bus bet. tp Alan Ee po sree tritt einen tüchtigen, kräftigen verheirath. Schäfer Kurze u. Uutz⸗Geſchäft jude eine, F r ae 
yr, Nr. Pufbeſchlag veritebt, evangelisch itt, jucht Hausknecht. bei hohem Lohn und Tantiéme, tüchtige Verkäuferin dauernd. Meldungen werd briefl. unt. 
rb. von ſofort Wittwe Manhold, Münſter⸗Derſelbe hat auch mit Pferden u. Land⸗ Ebendafelbit findet ein evgl., der voln. Sprache mächtig, mit Nr. 8276 d. d. Exp. des Geſell. erb. 
einen walde Weſtr rtr. — Wirthſchaft zu thun, Nachtwächter Putzar beit vertraut. Für ein größeres Gut Weſtpr. wird 
t. 18313] Ein verherratheter, tüchtiger Rudolphssrael, Schinkenberg Wp. bei gutem Lohne Stellung. Beide mit €. 6. Neumann Bubig Weitpr. _ baldigſt , 
1/141. Schmied 18325] Vom 11. November d. F. findet | Sharwerfer. [8364] Für mein Galanterie-, Kurz⸗ ein Fräulein 
rn der auch Schirrarbeit verſteht, findet in Gremblin bei Subkau Wyr. Ein tüchtiger k und Weißwaarengeſchäft jude eine Y cutee Samil ct, die ſicher ! 
i sum Stellung das ut Map puch Delon ein Gemeindediener und Geſpaunwirth Verkäuferin und ein fuer Kae, ee au ne 
msi E A a mit guten Zeugniſſen, der Scharkwerker 2 a orgung der Wäſche ijt. Offerten were 
page erh on e ee ung,] Stellung e demſelben 1 Bet podem — Sractint a eee ben Anemia mt O Se 
y gung, ein Gewerbe ausgeübt werden, Schuh⸗ geſucht. Perſ. Vorſtellung Bedingung. erwünſcht. B. Bernſtein, nn Sees des Gejelligen in 


[7987] Einen unverheiratheten 


ein Laufburſche Roſenberg Wpr. 


orn. 8 macher und Schneider fehlen am Orte. - : 
kann eintreten. — ie!swwy ——— Schäferknecht _ —— ˙ — — Wirthi 

3 Albert Kutzner & Sohn. E : ¡ ¡ 10 f irthinnen - i 

r ſofort 4 >— = $ 5 [8186] Suche einen ſuct N. Siebm, Adl. Liebenau. Al Aer Kurzwaaren für Güter, erhalten ſehr gute Stellen 

der, 8 5 6 flempnergeſellen Gehalt nach Se amten * Ein Sehrlingg Lehrling 18423] pen Ping 1. Angujt erfahrene 184 Jr und wate ne Sabre 
ehalt nach Uebereinkunft. : AOE: ĩͤ . ae 

mie die ſelbſtſtändig arbeiten können, werden Kemps, Gutsbeſitzer, Rederitz Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen f eee 5 js413] Aeltere Wirthin 

der. bei gutem Lohn geſucht von 184001 bei Ziupnow .. Schulkenntniſſen, kann ſofort in mein u. deukſchen Sbrache AP mächtig. zum ſofortigen Eintritt geſucht. 

— A. Glauss, Era qu ſogleich kann ein gebildeter Antreten und DR er mit angabe de u. Gebalts⸗ L. Gruenenberg, Kal Dombrowter, 

— A e x e ätiger abſchriften mit Angabe der Gebalts- : Ñ 5 

fen Königsberg i. Pr., Drummſtr. Nr. 1. 3 G. A. Berl, Dt. Eylau. Anſprüche bei freier Station an mich Eine Kinderfrau ſucht 

Liam Gelernte Schneider und Schuh⸗ Landwirth [8433] Für mein Modewaaren⸗ und nt iy ; 0 E. Papendick, Schoenau, 

"Hare macher können ſich ſofort zum fret pst howl ana Sn Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per bald Hermann Prinz 12961. r S 

281, pe 8 A Gehalt nach Nebereinkunft. Zengniß⸗ einen Lehrling in Neuenburg Wpr. [7609 Zum 1. Aug. d. 38. wird eine 

Ir ; br „abſchriften einzuſenden. Perſönliche aus achtbarer Familie. nos -und einfache, erfahrene u. zuverläſſige 
(en von Grolman, Ofterode Ditvr. 8201 Vorſtellung bevorzugt Jacob Klein, Branusbera Oe mink — a usb Kinderfrau 
: Bar y A a in, Braunsberg Dot. Schankgeſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
757 N 1 Bchuhmachergeſellen bee A. Spalding,. — 3 Triſchin [8382] Einen gewandten jungen tritt eine : ; . > geſucht. Lohnforderungen u. Zeugniß⸗ 
halt 25 u. einen auf Neparaturen verlange ſof. 18 Munde: Mann als 5 Verkäuferin abſchriften unter Nr. 7609 an die Exp. 
= trage 19 18240] Suche einen älteren > » 8 i 
on exkl. 18304] W. Voß, Alteſtraße 12. Lehrling welche ſich über ihre bisherige Thätig d. Geſelligen erbeten. 
F unter [8401] C. tücht. Stellmachergeſelten Beamten. > mit guter Schulbildung, ſucht p. ſofort keit A. gute eugniſſe ausweiſen 18370] Kinderfrau u. Köchin ſuch 
Nene ſucht v. jofort bei 5 Beſchäfti⸗ Gehalt 360 Mart. Wäſche nich frei. oder ſpäter für ſein Kolonialwaaren⸗ kann und der polniſchen Sprache mächti Frau Ütſching, Laugeſtr. 7. 
gung G. Pelz, Stellmachermeiſter, Verſenliche Vorſtellung erwünſcht. und Deſtillations⸗Geſchäft in Thorn iſt. Offert. werd. unt. Nr. 8163 dur ſucht Eine Aufwärterin 
Prochnow, Wiele bei Mrotſchen. Eduard Kohnert, Thorn. | die Exped. d. Geſell. erbeten. uct Frau Ediger, Oberthornerſtr. 37 


$336] Oſterode Dy» 


Stellung, Exiften,, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in mur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 


Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 
Institutsnachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Sede, Elbine. 


Starken Garbenbindeſchnur 


ber Kilo 80 Pf., empfiehlt nur gegen Baar oder Nachnahme 14249 


W. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Geſchäft landwirthſchaftl. Maſchinen und Sämereien, 


Danzig, Poggenpfulh Nr. 60. 


Dampf Dreſchmaſchineng 


in bewährter vorzüglich. Construction. fag 


Preise nicht höher als 
8 deutsches Fabrikat. 


Wein 


Hojfenbera, 
Crone we, 


82857 r. 

Cos in, Co vera, ; 
aller größeren und kleineren 
und ganz Deutſchlands. 


Günstige Bedin- 
gungen. 


Volle Garantie. y 


und kiſtefrei. 


‘ i Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. BEN 
Rat a o 

Robey & Co., Lincoln. | 

| Berlin OC. Breslau. 
Lager bei unferem Vertreter 


I. Hillebrand, Dirschau 


Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit — oe : 


Neubau 
H det Provingial = Srrenanttalt 
= | Conradstein bei Pr.Stargard 


[8302] Für den Neubau des Vers 
waltungsgebäudes und der Beamten⸗ 
wohnhäuſer C und D ſoll: 

Loos XII 


Maler- 1. Äufeeierarbeiten 


Öffentlich verdungen werden. 

„Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden im Neubau⸗ 
Bureau zur zn aus und finnen 
von dort gegen koſtenfreie Einſendung 
von 2 Mark bezogen werden. 

Angebote find poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
frei, verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zu dem auf: 


Donnerſtag, den 11. Juli cr., 
Vormittags 11½ Uhr 
feſtgeſetzten Eröffnungstermine an den 
Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlags⸗ 

friſt drei Wochen. E 
Eonraditein, d. 1. un 1895. 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Harnisch, 


L. Hartstock, 
Landsberg a. W. 


Jägertabak 


eine Miſchung von Tabak, die einem 
jeden Raucher gefallen wird, A Pfund 
80 Pfg. Verſandt nach außerhalb in 
Leinenbeuteln 91/2 Pfd. 8 Mark franto 
gegen Nachnahme oder Voreinſendung 
es Betrages. [7434] 


Kataloge grati3 und franto. 


ag 


y + Maschinen- und Bllugfabrik = — 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat- Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia -Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner; 

Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Miihe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“. 


= 


— 


> 
Se 


SI 


=== 


— Kataloge und Preise gratis und franco. { Victoria-Gamaschen 
— Seen — — a für Radin tet, 


Nr. 27365 D. R. G. M. 
Dieſe Gamaſche, aus feinſtem 
Cheviot, reicht bis zur Wade, ver- 
hindert das Beſchmützen der Bein- 
kleider durch Del ꝛc., erleichtert 
das Fahren und iſt ſehr kleidſam. 
Beſter Erſatz für Kmehoſen. Bein⸗ 
umfang über die Wade u. Farbe 
erbeten. Feinſte Referenzen. Per 
Paar fre. geg. Nachn. Mk. qe 
0. 


; a ; = : 
Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw, Prov. Poſen 
Maſchinen - Fabrif u. Keſſelſchmiede —— 


TRADE MARR 


ADRIANGE 
==> Nenerbrasmäher 
gs Gelreidemäher 


Pe Zu ärkſter u. leichter Bauart, 
4 ® ehr ieichtzügig. 


$ 7 $ Adriance” 
Leichter Garbenbinder, »Adrianc 
Große filberne Denkmünze der deutſchen L. G. für u. G. 


euß. filberne Staatsmedaille, erjter Preis in der einzigen 
we en Binderprüfung in 1894 bei Gröbzig (Anhalt). 


Spezialität! === 


Matador -Rechen 


Geſetzlich geſchützt. 

y Der einfachſte und dauer⸗ 
hafteſte Rechen ohne Federn, 
= Sperrräder, Klinken 2c. für 
ne — Fuß⸗ oder Hand⸗Entleerung 


mit bur ehender Winkeleiſenachſe. Bon der deutſchen Landw.⸗ 
Selenite ale — neu und beachtenswerth — auerkannt. 


allie, nd , e 


t 3; 


vom Fabrikanten 
Carl Schultze, Mörs a. 


Umſtände halber verkaufe ich meinen 
noch ſehr gut erhaltenen 


Dampf-Dreschapparat 


äußerſt preiswerth. Anfragen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7871 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
29% %%% eee 
$ 157600 Tie beften > 
? Mähmaſchinen 
3 Hews und Getreiderechen 
2 Heuwendemaſchinen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
-Kriesel, Dirschan. 
Prospekte verſende umſonſt. 
SD O908 


Leute⸗Kaffee 
halb Kaffee u. halb Malzkaffee gemiſcht 
ſehr gut im Gef mack u. 960 f lech 
gemahlen. Poſtkolli Mk. 9,50 franko. 
Rotterdamer Kaffee⸗Lagerei 
17650! Otto Schmidt, 


Sum Bededen von Miltbeeten 


Oy paſſende alte ee billig zu verkaufen 
184101] 


999999190 


arienwerderſtr. Nr. 4. 


u befördert eine regelrechte, naturgemäße 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende 


2 Gebrauchsanweiſung ijt jeder Flaſche beigegeben. muaa 


it zu haben zu Mk. 1,25 1. Mk. 1,75 


in den Apotheken von: Graudenz, Rehden, Le en, Freyſtadt, Garuſee, Neuenburg a. W., 1 
Schwetz, Culm, Liſſewo, Entice, Schoͤnf U t ter, 3 ft 2 — 


Kräuter⸗Wein i 


ieſenburg, Marienwerder 
Oſterode, Liebemühl, Saalfe 


Auch verſendet die Firma Hubert 
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Origi 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Ge 


kräftiger 


und eine gute Verdauung 


ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſi 
will, gebrauche den ſeit Jahren durch feine ausgeze 


Hubert Ullrich'schen 


Kräuter⸗ 


Dieſer Kräuterwein, aus vielf 


ee, Brieſen, 


d, Reichenbach Opr., 


a ů 
PTE 


ſich beides bis in fein ſpäteſtes Lebensalter erhalten 
ichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


‘ Sráuter: ‚vielfach erprobten und vorzüglich befundenen Kräuterſäften mit 
zum Wein bereitet, übt infolge feiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Ver⸗ 
guunpalgleem eine äußerſt wohlthätige enge aus und hat abjolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuter- 
ee | nis allein durch vollkommene Löſung der 

irkung auf die Säftebildung. 


ollub, Moder, Thorn, Biſchofswerder, 

2 Mewe, Fordon, Bromberg, Schulitz, 

trasburg Wpr., Gurſchno, 800 Sp Soldau, Neumarkt, Löbau, Dt. Eylau, 
i ohrungen, e Opr., Marien⸗ 

olland, Elbing, Danzig, Berent, ar i Schneidemühl, 

Juowrazlaw, Gue en, Poſen i 


önigsberg Pr., ſowie in den 
Städte der Provinzen: i 


eſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen, Powmerw 
5185 


Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, drei und 
nalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 


0 nmel feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0 Wein⸗ 
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
elenenwurzel, ameritan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


ein 


rgenau, 


in den dip Stolp, 


otheken 


2 


Feldbahnſchienen u. Lowren 
neu und gebraucht kauf⸗ und leihweiſe 
erner alle Zubehör⸗ u. Erſatztheile“ 
eichen, Drehſcheiben, Räder, Laſchen ; 
Mütterſchrauben, Hakennägel, , 
[6084] Lagermetall 


empfiehlt zu folideften Preiſen 
J. Moses, Bromberg, Gammſtr. 18. 
= 


Ronleaux Linoleum 
Länfer Tapeten pays 
fauftmanambilligitendiveftausdem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 

C. Quintern 15370 


Elbing. Königsberg. 
Muſter u. Lieferung font. = 


Cijigjy: 


vit 
gebe in md von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


3165] Eſſigfabrik mit Dampfbetkieb. 
Schmiedeeiserne 


ichen und 
billigſt 4251 


| Y Robert Tilk Thorn. 


Hochelegan ter 


8 
at, Vermiethungen ts 
“ga Pensionsanzeigen. 


F 15 weet Diem. 1 175 ia 
of. geſucht. . m. Preisang. u. Nr. 
Bug d. d. Exped. d. Geſell. ar 


Wald: Anfenthalt 


mit Penſion wird auf 4 Wochen fi 
wei Damen in gehn Nähe des Kreiſes 


ban Wpr. geſucht. Offerten an 
das „Kreisblatt“ Neumark Wpr. bald 
gefl. erbeten. 

Eine Wohnung 

von 3 Zimmern u. eine Hofwohnun 
nebſt Zubehör ſind zu vermiethen un 
vom 1. Oktober zu beziehen. 

[8196] Sriefe, Rehdenerſtr. 7. 
9 Wohnung, 6 Zimmer, auf 

unſch Pferdeſtall, Wohnung, 3 Zim., 
zu vermiethen Grüner Weg 7. 


Kl. Wohnung zu verm. 3. Goerzß. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


mit Gartengutritt, ſofort zu vermiethen 
[8059] Hennigſon, Amtsſtr. 1. 
18247] Eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern und Küche zu vermiethen 
Unterthornerſtraße Nr. 15. 


[7592] Eine Wohnung v. 2 Zimm m. 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, I. 


Schöne Wohnung 


von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 


u landwirthſchaft⸗ 
fi date 
Gebäuden offerirt 


[7658] In dem Hauſe 5 und 
Feſtungsſtraßen⸗Ecke find 2 herrſchaftl. 
Wohnungen 


von 7 u. 2 Wohnungen von 5 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunſch find anch Pferdeſtälle daſelbſt 
gu haben. Näheres 

karienwerderſtr. 43, Hof im Komtoir. 
[8102] Herrſchaftl. Wohn. v. 4, 5. u. 
6 Zimmern nebſt Zubehör, auf Wunſch 
auch, Pferdeſtall, ſind Schützenſtraße 
kr. 3 zu vermiethen. 


18094] Eine Wohnung, gr. Stall u. 
ee 8 5 itor, qu Beem, Waller 
„D. p. Lal, 3 gr. Zinkbadewannen 
z. verk. E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. 
[8411] Eine Wohnnnga zu vermietden 
J. Lerbe, Schuhmacherſtr. 15. 
et Zwei Bart.-Zimmer an rubige 
tietb.3. vermieth.Oberthornerft.11,1 Tr. 
he te bertgornerſt. 11,1 Tr, 


[8357] Parterrewohnun iſt v. ſogl. 

de vermiethen und vom RAYA 105 
eziehen. Oberthornerſtr. 37. 
[8346] Stube und Kabinet mit reichl. 

Zubeh. zu verm. Oberbergſtr. 60. 
Daj. fr. Kartoffeln zu haben. 


Mehrere Wohnungen 
m. 2 u. 3 Zimmern mit Bubeb. 4.vermieth, 
8373 Schlachthofſtr. 9. 
Auch iſt das Grundſtück zum Verkauf. 
[8244] Kl. Wohnung für 36 Thlr. an 

ruhige Einwohner Y vermiethen. 
berbergitr. 56. 


[8417] Eine Hofwohnung, beſteh. aus 
2 Stuben, Küche u. Rah zu ver⸗ 
miethen. Trinkeſtr. 13. 
[8324] Eine Wohnung, Blumen- 
ſtraß e Nr. 28, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör und Garteneintritt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

[8371] Wohnung, 4 Zimmer nebit 
Zubehör, v. 1. Oktbr. zu vermiethen; zu 
erfragen Gartenſtraße 1, eine Treppe. 


gabe q. b du ung 2 on 
Zubehör, hochpart., zu vermiethen. Prei 
230 Mk. Trinkeſtr. Nr. 5. 
[8374] Eine freundliche Wohnung v. 
3 Zimmern, Entree u. Zubehör ijt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 

Kohls, Marienwerderſtr. 19. 
pees] Großer u. kleiner Laden mit 
oder ohne Wohnung zum 1. Oktober 
zu vermiethen Unterthornerſtr. 27. 


2— — erer .. 
ind 
one 

Herrſchaften 
welche einen geſunden Knaben von 
ſechs Monaten für eigen annehmen 
wollen, von einem Mädchen, das ſi 
in bitterſter Noth befindet, und anderer 
Frag in wegen außer Stande 
iſt, das Kind zu erhalten, werden ge⸗ 
beten, ſich die Adreſſe des Mädchens 
von der Expedition des „Geſelligen“ 
geben zu laſſen. 184591 


Strasburg Wpr. 
Eine Wohnung 


von drei Zimmern, Küche, Keller nebſt 
desc welche Herr Sn 
peftor Conrad bewohnt, ijt vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. : 
Hermann Becker, Miillermeifter, 
Strasburg Wpr. [8360] 


Marienburg. 

1 nebſt Wohnung iſt vom 
Ein Laden 1. Oktober zu vermieth. 
auch iſt das ne verkaufen; zu er⸗ 
fragen bei Wwe. W. Klein, Marien⸗ 
burg, Hohe Lauben 31. [6460] 

Bromberg. 


In Bromberg, Friedrichsplatz 8 I, 
Eckhaus, iſt eine 


Wohnung 


Lindenſtraße 27 zu vermiethen. von 7 Zimmern und ſämmtlichen Zu⸗ 


Näheres Marienwerderſtr. 43, Hof 
176591 im Komtoir. 


bebör (Waſſerleitung) per 1. Oktober 


zu vermiethen. Carl Pauls. 


Drittes Blatt, 


Graudenz, Donnerftan] 


— 


+ 


Der Geſellige. 


No. 154. | 


(4. 3uli 1895. 


[Nachdruck verb. 


Madouna del Saſſo. 
Novelle von Max Berger. 

Der Glanz, welcher Maria ſeit ihrer Verheirathung 
umgab, hatte für ſie wenig Verlockendes; nur in einem 
Gedanken war ſie wirklich glücklich; ſie hatte mit ihrer 
Verheirathung den heißeſten Wunſch des Vaters erfüllt. 

Während jie in tiefes Nachdenken verſunken war, wurde 
Beß ihr plötzlich gemeldet. „Finde ich ſo mein liebes, 
blühendes Pflegekind wieder?“ rief Beß, als ſie in das 
noch halb verdunkelte Zimmer trat, wo Maria bleich und 
abgeſpannt auf ihrem Bette lag. „Wie hab' ich mich nach 
Dir geſehnt, denn in Deinen Briefen war nichts von dem 
jubelnden Glück einer jungen, neuvermählten Frau zu 
finden. Die Unruhe der Reiſe, die Aufregungen der Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten und all' das Neue, das auf Dich eingeſtürmt 
iſt, war zu viel für Dich. Jetzt aut Du hier geſunden, 
und dann wird in Wien am eigenen häuslichen Herd Alles 
gut werden.“ g 1 

Während die freundliche alte Erzieherin fo weiter 
plauderte, war Maria in Thränen ausgebrochen. Endlich 
fand ſie Ausſprache, und es ſchien ihr, als wenn noch nicht 
alles Lebensglück für immer von ihr genommen ſei. 

Der Zuſtand der Kranken beſſerte ſich bei der ſorg⸗ 
ſamen Pflege durch Beß von Tag zu Tag, auch war es 
Maria, als wolle die Zukunft ſich mehr und mehr auf⸗ 
hellen, als es ihr zur Gewißheit wurde, daß ſie einem Kinde 
das Leben ſchenken ſolle. y 

Das Kloſter Madonna del Saſſo zu beſuchen, war längſt 
Marias größter Wunſch geweſen, aber die Kräfte hatten es 
bisher nicht erlaubt. ines Abends jedoch auf einem 
Spaziergange, den ſie allein unternommen hatte, war ſie 
höher in die Weinberge hinaufgekommen, und als ſie das 
Kloſter in verlockender Nähe vor ſich jah, konnte fie nicht 
widerſtehen, von dort aus den Sonnenuntergang anzu⸗ 
ſchauen. Bald hatte ſie die Höhe erreicht und betrat den 
für Jedermann offenen Platz vor der Kirche, von wo aus 
der Blick auf den See ſo unvergeßlich ſchön iſt Dort nahm 
Maria erſchöpft auf einer Steinbank in der Nähe eines 
Brunnens Platz, den ein großer Feigenbaum überſchattete. 
Das gleichmäßig herniederfallende Waſſer machte das einzige 
Geräuſch, das den ſtillen Frieden dieſes Ortes unterbrach. 
Den Hut hatte Maria gelöſt, das wundervolle, blonde Haar 
umgab das zarte, bleiche Geſicht faſt zu mächtig, die letzten 
Sonnenſtrahlen fingen ſich in dieſem Aſchblond und reflek⸗ 
tirten wie ein Heiligenſchein. An der Bruſt leuchtete ein 
Strauß weißer Nelken. 

Dort ſaß Maria lange ſinnend und träumend. Die 
Sonne war untergegangen, die kühlere Luft, welche jetzt 
aus den Thälern aufſtieg, machte Maria in ihrem dünnen, 
weißen Gewand fröſteln und mahnte zum Aufbruch. Die 
liebliche Frauengeſtalt war wie eine Lichterſcheinung bald 
verſchwunden, aber zwei Augen ſtarrten noch immer nach 
der Bank am Brunnen, wo ſie geſeſſen. Es war Bruder 
Anſelmus, der jüngſt geweihte Mönch, der in ſeiner Zelle 
das Geſicht gegen das eiſerne Gitter des Fenſters preßte 
und den Blick, wie erſtarrt, nicht abzuwenden vermochte, 
obgleich die Erſcheinung ſchon längſt entſchwunden war. 
Vor ſeinem Betpult knieend, das Brevier leſend, hatte er 
beim Ave⸗Maria⸗Läuten das Auge plötzlich erhoben und 
jene blonde Lichtgeſtalt am Brunnen erblickt. Im erſten 
Augenblick hatte es ihm geſchienen, als ſei es die Madonna 
ſelbſt, für deren Dienſte er geweiht war, die plötzlich aus 
dem Bilde herniedergeſtiegen fei; dort ſchaute er daſſelbe 
edle Profil, dafjelbe aſchblonde Haar, dieſelben ſeelenvollen 
Augen, die ſo tief traurig in die Ferne blickten. 

Die Schatten des Abends, welche im Süden dem ſonnen⸗ 
lichten Tage ſo raſch folgen, waren immer tiefer auf die 
Erde herabgeſunken. Aber unverändert haftete Anſelmus' 
Blick auf dem Platze am Brunnen; das eiſerne Gitter des 
Fenſters ließ blutrothe Streifen auf ſeiner Stirn zurück, er 
merkte es nicht; mit der einen Hand preßte er gewaltſam 
das Brevier zuſammen, während die andere das Gitter 
krampfhaft umfaßte. Er ſtand wie gebannt, wie in ſich ver⸗ 
loren. Da plötzlich leuchtete ihm aus der Dämmerung am Fuße 
der Bank ein kleiner weißer Gegenſtand entgegen; er ſtürzte 
hinaus, es war ein Strauß weißer Nelken, den er in 
Händen hielt. 

Die Nacht über kam kein Schlaf in Anſelmus' Augen; 
die Nelken lagen auf dem Schemel neben ſeinem harten 
Lager und erfüllten die Zelle mit ihrem berauſchenden Duft. 
Faſt niemals mit Frauen in Berührung gekommen, hatte 
er ſeine Phantaſie im wilden Kampfe zu zügeln gelernt. 
Jetzt aber, nachdem er Maria geſehen, kam eine verheerende 
Fluth leidenſchaftlicher, weltlicher Liebe über ibn, bor Der 
nichts ſchützte, und die ihn mit fortriß, wie ein Blatt im 
wild heranbrauſenden Bergwaſſer dahingeriſſen wird. Ein 
Wunſch beſeelte ihn, ein einziger: Maria wiederzuſehen. 

Zerſchlagen an Leib und Seele blieb er am andern 
Morgen in ſeiner Zelle. Vom Fenſter der Zelle aus konnte 
er beinahe den ganzen Weg überſehen, der nach Locarno 
hinunterführt. Die untergehende Sonne fand den unermüd⸗ 
lichen Späher noch am ſelben Platze — Maria ließ ſich 
nicht blicken. 

Der nächſte Morgen aber ſah ſie auf ihrer alten Stelle am 
Brunnen; einen großen Strauß weißer Nelken, den Anſelmus 
dorthin gelegt, betrachtete ſie erſtaunt und ſchob ihn befremdet 
bei Seite. Von hier aus wollte ſie die Landſchaft zeichnen, die 
ſich dem Auge in ihrer üppigen Schönheit darbot. Anſelmus 
hatte ihren Aufſtieg von ſeinem Fenſter aus beobachtet, 
und als Maria ſich anſchickte, auf demſelben Platz zu ver⸗ 
bleiben, wie an dem erſten Abend ihres Beſuches, jubelte 
er auf; denn dort konnte er die Frau, die mit einem ein⸗ 
igen Male ſein ganzes Weſen wie verwandelt hatte, am 
beiten ſehen und beobachten. So nahe und doch fo unendlich 
fern! Nur eine Kloſtermauer, und doch welch' unüber⸗ 
windliches oy Dede 

Lange ſaß Maria dort ahnungslos, unaufhörlich von 
Anſelmus beobachtet, ganz in ihre gel nung vertieft, als 
ſie endlich, ſich ermüdet zurücklehnend, das Auge über das 
Kloſter ſtreifen ließ, und der Blick unwillkürlich an dem 
Vorbau haften blieb, wo Anſelmus am Gitter des Fenſters 
jenes Zelle noch immer unbeweglich lehnte. Das weiße Gewand 

es Dominikaners hob ſich klar von dem dunklen Hinter⸗ 
grunde der Zelle ab, und jetzt, als Maria näher hinſchaute, 


2. Fortſ.] 


begegnete ihr Blick jenem des Mönchs, der mit dem leiden⸗ 
ſchaftlicher Liebe und tiefſter Traurigkeit auf ſie hernieder⸗ 
ſchaute. Das edle, ſchöne, bleiche Geſicht des Mannes trat 
ſcharf aus der dunklen gern ung, des Fenſters hervor. 
Maria wandte den Blick nicht von ihm ab. Es war wie 
eine Offenbarung, die über Beide kam; ein mächtiger, keinen 
Widerſtand duldender 3 10 des Herzens trieb ſie zu ein⸗ 
ander. Ein Gefühl des Mitleids, wie es ſich Marias noch 
niemals bemächtigt, zog durch ihre Seele, und eine Blut⸗ 
Selle vom Herzen aufſteigend, überfluthete ihr zartes 
eſicht. 

Aber noch immer konnte ſie den Blick nicht von Anſelmus 
wenden, den Augen, welche dort auf ſie herniederblickten, 
konnte ſie nicht widerſtehen! Alles, was ſie bis jetzt erlebt, 

edacht, gefühlt, verſank in nichts, und Alles, was jemals 

ihr Gemüth ſehnſuchtsvoll, ahnungsvoll durchzogen, dort 
oben ſtand es verkörpert im ening > ewande hinter dem 
Gitter der Kloſterzelle! Wie lange ich ihre Blicke in ein⸗ 
ander verſenkten, wie lange die Seele des Einen in die 
des Anderen ſich tauchte, wer mochte es wiſſen? Beiden 
ſchwand der Behrif von Zeit und Raum. Da ertönte 
plötzlich die Orgel in der nahen Kirche, der Abendgottes⸗ 
dienſt hatte für das Kloſter begonnen und weckte Beide 
aus ihrer Verlorenheit. 

Raſch raffte Maria ihre Zeichenutenſilien zuſammen, 
nahm das vorhin mit einer Art Befremdung bei Seite ge⸗ 
legte Bouquet weißer Nelken haſtig in ihre Hande und trat 
den Rückweg nach Locarno an. 

de * 


* 
Maria hatte nach reiflicher n den Entſchluß 
efaßt, Locarno baldmöglichſt zu verlaſſen. Seit jenem 
bend war jedoch alle kaum wiedergefundene Friſche aufs 
Neue von ihe gewichen, es folgte der aufregenden Begeg⸗ 
nung eine ſolche Abſpannung aller Nerven, daß an eine 
Abreiſe in den erſten Tagen nicht zu denken war. Den 
Kloſterhof von Madonna del Saſſo wollte fie niemals 
wieder betreten und Anſelmus niemals wiederſehen. 
Die heiße, verzehrende Liebe, die ſie bei ſeinem Anblick 
überwältigt hatte, wollte auch jetzt nicht ſchweigen; zugleich 
aber erwachten Vorwürfe und bitterer, endloſer Kampf mit 
Pflicht, Religion und Recht, den ſie allein in ſtillen Nächten 
durchzukämpfen hatte. Das Bild des Mönches konnte 
trotzdem nichts verwiſchen. Hier war Trennung und Nimmer⸗ 
wie K die einzige ew 

Und Anſelmus? Was die Qualen einer leidenſchaftlichen, 
hoffnungsloſen Liebe ihm bringen konnten, das erdultete er. 
Kein Sühnemittel ſeiner Kirche, nicht die Geißel, nicht Faſten, 
nicht Beten konnten ſeinem Herzen Ruhe gebieten, in dem 
mit jedem Schlage die Liebe zu Maria, die unbegrenzte 
Sehnſucht nach ihr lebhafter, türmiſcher erwachte; dabei 
Socal der Orden unerbittlich feinen Dienſt, der ihm in 
ache augenblicklichen Seelenzuſtande wie ein Verbrechen 
erſchien. 

So war für Beide eine Reihe bitterer Tage dahin⸗ 
gegangen. Maria hatte nach wie vor den Wallfahrtsort 
gemieden und nur in Begleitung ihrer treuen Beß, die von 
dem ganzen Vorgange keine Ahnung hatte, kleine Aus⸗ 
fahrten am Ufer des Sees unternommen. Bei der Rückkehr 
von einem dieſer Ausflüge aber ſah ſie durch Zufall Anſelmus 
wieder. Eine Volksmenge hatte erwartungsvoll auf der 
Straße vor einem Hauſe geſtanden, die Glocken verkündeten 
eine religiöſe Handlung, und noch ehe Maria fragen konnte, 
was das bedeute, hörte ſie aus der Ferne den Geſang von 
Chorknaben, die dem Prieſter voranſchritten, welcher einem 
Sterbenden die letzte Wegzehrung brachte. Maria ließ ſofort 
den Wagen halten, ſtieg aus und kniete gleich den Uebrigen 
am Wege nieder, um dem Hochwürdigſten ihre Verehrung 
gu erweiſen. Der Zug kam näher und näher, der Geſang 

er Chorknaben ertönte lauter und lauter, während zwiſchen⸗ 

durch die Stimme des Prieſters zu vernehmen war, der 
Gebete für den Sterbenden vor ty hinſprach. Die hohe, 
mächtige Geſtalt des Prieſters überragte die Menge. Das 
war daſſelbe bleiche, geiſtvolle Geſicht, das waren dieſelben 
ſchönen, traurigblickenden Augen, die aus dem Kloſterfenſter 
u Maria herübergeſchaut hatten. Ihre Blicke begegneten 
i, einen Augenblick hielt der Mönch inne, es war, als 
chwanke er, und als gehe ein Zittern durch ſeinen Körper, 
unwillkürlich mußte er die Augen ſchließen. Aber nur ein 
kurzer Moment war es geweſen, und ehe Maria ſich deſſen 
bewußt geworden, war die Erſcheinung des Prieſters bereits 
in der Thür des Sterbehauſes verſchwunden. 

Kein Laut ertönte auf der Straße, Alles verharrte 
knieend. Eine Art Lähmung des Fühlens und Denkens 
war über Maria gekommnn. Wie gern wäre fie der 
Sterbende geweſen, der von feiner Hand [bie letzte Weg⸗ 
zehrung, den letzten Troſt empfing! 

Jetzt wurde es im Hauſe unruhig, die Chorknaben traten 
heraus, und Beß, die an ein Unwohlſein Marias glaubte, 
zog dieſe raſch empor und hob ſie in den Wagen, um ſobald 
als möglich in das Hotel zurückzukehren. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die furchtbare Feuersbrunſt, welche am Sonntag 
in Paris die Godillotſche Fabrik für Heerausrüſtungs⸗ 
gegenſtände ergriffen hatte, hat ſich in kürzeſter Zeit über den 
gan en Häuſerblock zwiſchen den vier Straßen Betrelle, 

ochechouart, Condorcet und Trudaine verbreitet. Dieſe raſche 
3 erklärt ſich daraus, daß die Fabrik ein einſtweiliger 
leichter Holzbau an Stelle des Backſteingebäudes iſt, das vor 
einem Jahre von einer Feuersbrunſt zerſtört wurde. Nach 
kurzer Zeit ſtanden außer der Fabrik noch zwölf Nachbarhäuſer 
in a Alle verfügbaren Dampfſpritzen und das ganze 
Feuerwehrregiment waren zur Stelle. Die Löſcharbeit erwies 
ſich jedoch als äußerſt mangelhaft und wirkungslos. Die Feuer⸗ 
wehr klagte, wie ſchon erwähnt, daß ſie kein Waſſer habe. Ihre 
Hauptthätigkeit beſtand darin, die zahlreichen Bewohner der 
brennenden Häuſer zu verhindern, ſich ins Flammenmeer zu 
ſtürzen, um ihre Habe zu retten. Die armen Leute haben 
völlig den Kopf verloren. Man hat einen Mann beobachtet, 
der mit Lebensgefahr von außen ein Fenſter des erſten Stocks 
erkletterte, einen Blumentopf ergriff, halb erſtickt und verſengt 
wieder herunterglitt und bei dieſer Gelegenheit den koſtbaren 
Blumentopf fallen ließ, ſo daß er zerſchellte. Bei den vergeb⸗ 
pac bes Löſchverſuchen wurden einige Feuerwehrleute theilweiſe 
erheblich verletzt. Dienſtag in der früheſten Morgenſtunde iſt 
die Feuerwehr des Brandes endlich Herr geworden. 


Sprechfaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn d 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 

Sade von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von vere 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Margarine. 

Herr Bernſten⸗Donslaff klagt in Nr. 145 des „Geſelligen“ 
mit vollem Recht über die niedrigen Butterpreiſe, die nach einem 
kurzen Aufſchwung im Mai jetzt zu noch niemals dageweſener 
Tiefe geſunken ſind. Die Urſache ſucht er allein in dem „Margarine⸗ 
Schwindel“. Daß ſolcher bei dem Preisdruck erheblich mitwirkt, 
auch darin können wir ihm Recht geben, obgleich hierin nicht der 
einzige Grund zu finden iſt. Die Urſachen liegen zum größten 
Theil in der ſo ſehr geſteigerten Produktion. 

Herr Bernſten irrt nun aber, wenn er ſagt, in ſehr einfacher 
Weiſe ſei dem Uebel abzuhelfen, nämlich: 

1. Durch das Verbot, die Margarine zu färben. 

2. Durch das Verbot, ſie mit Butter vermiſcht, in den 

Handel zu bringen. 

3. Durch das Gebot, daß die Gaſtwirthe, Bäcker und andere 
Gewerbetreibende, die Margarine verwenden, dies durch 
Plakate öffentlich bekannt machen. f 

So einfach, wie Herr B. meinte, iſt die Sache denn do 
nicht. Das Vermiſchen der Margarine mit Butter iſt ſchon dur 
das Geſetz von 1887 verboten, und dennoch wird eifrig forte 
gefälſcht. Das Färbeverbot würde nicht in allen Fällen nützen, 
denn es ow Rinder, die gelbes Talg haben — wahrſcheinlich 
in Folge beſonderer Fütterung — und die dritte Maßregel würde 
oft umgangen werden, weil ſie ſo ſchwer zu kontrolliren iſt. 

Wir kennen ein anderes Schutzmittel und haben es oft genug 

enannt: Das Verbot, bei der Margarine-Bercitung Milch oder 
ahm zu verwenden, wodurch der Margarine eine künſtliche 
Aehnlichkeit mit Butter in Anſehen und Geſchmack verliehen 
wird. Dieſer künſtlich hergeſtellten Aehnlichkeit mit Butter ver⸗ 
dankt die Margarine allein ihre Beliebtheit. Hieraus geht ſo 
recht deutlich hervor, daß durch eine Vermiſchung allein die Ver⸗ 
breitung der Margarine möglich geworden iſt. Gegen die 
Täuſchung wenden wir uns energiſch in dem Geſetze Über die 
Verfälſchung der Nahrungsmittel, und hier iſt gerade die Täuſchung 
durch Geſetz ſanktionirt! Dieſes Verbot durchzuſetzen, hat der 
milchwirthſchaftliche Verein, ſeit die Frage aufgetreten iſt, alſo 
länger als 10 Jahre, zu ſeiner Aufgabe gemacht, es iſt aber 
nicht damit durchgedrungen. Jetzt wird im Reichstage wieder 
ein Geſetzentwurf oder ein Abänderungsantrag zu dem beſtehenden 
Geſetze vorgelegt werden, und man dürfte erwarten, daß alle 
Freunde der Landwirthſchaft im Sinne der obigen Forderung — 
eintreten werden. 

Herr Bernſten wendet ſich gegen die Freiſinnigen und 
Sozialdemokr aten, „die lieben Freunde der Landwirthſchaft“ 
und macht ſie für das Scheitern unſerer Wünſche verantwortlich. 
Dieſe beiden Fraktionen ſind lange nicht ſtark genug, um mit 
Erfolg unſere Beſtrebungen zu bekämpfen. Herr Bernſten ſollte 
ſich gegen die Freunde aus ſeinem eigenen Lager wenden, die im 
Heidstog figen. Die freie wirthſchaftliche Vereinigung im 
Reichstage, zum allergrößten Theile aus Konſervativen beſtehend, 
welche die agrariſchen Grundſätze zur Geltung bringen 
wollen, hat einen Geſetzentwurf über den Verkehr mit 
Margarine verfaßt und dem Bundesrath übergeben. In 
dieſem Entwurfe iſt die Erlaubniß, Milch mit Margarine zu 
verarbeiten, um daraus Margarine herzuſtellen, beibehalten 

Ich hatte Gelegenheit, mit einigen der Herren, die an der 
Entwurf mitgearbeitet hatten, zu ſprechen, und die letzterwähnt 
Beſtimmung anzugreifen. Die Antwort war: „Wir bekomme 
dieſe Forderung nicht durch!“ Dieſes Vorgehen ſcheine nur vers 
fehlt zu ſein, gerade von den Vertretern der agrariſchen Richtung, 
die ſo ängſtliche Rückſicht zu nehmen ſonſt nicht gewöhnt ſind. 
Gerade die Landwirthe ſollten doch die Forderungen ſtellen, 
welche ſie für nothwendig halten, und abwarten, ob ſie die 
Mehrheit des Reichstages dafür gewinnen. Iſt das der Fall, 
ſo werden gewiß auch die Regierungen zuſtimmen, und dann erſt 
haben wir ein Mittel, den unlautern, d. h. auf Täuſchung be⸗ 
ruhenden Wettbewerb der Margarine zu bekämpfen. Dann iſt 
in jedem Falle, in dem das Vorhandenſein einer Spur von 
Butterfett in der Margarine nachgewieſen wird, die betrügeriſche 
Vermiſchung beider Fette feſtgeſtellt. Jetzt tappen wir im 
Dunkeln, weil das Geſetz die Beimiſchung kleiner Mengen 11 


fett durch den Zuſatz von Milch oder Rahm zur Margarine geſißßtet. 

Eine zweite ſehr unglückliche Beſtinmmung jenes Entwil fes 
beſteht darin, daß jeder Molkereibetrieb, in dem Butter 3 
Verkauf hergeſtellt wird, der polizeilichen Aufſicht zu unterſtel 
iſt. Man meint die Margarinefabriken und ſchlägt d 
ländichen Molkereien. Man ſtelle ſich einmal einen eifrige 
Landrath vor, der die Tuberkuloſe bei den Kühen feſtzuſtellen 
wünſcht, und mit einem gleich eifrigen Thierarzt, bie 
Molkereien bereiſt und ſämmtliche Kuhſtälle unterſucht. Nutze 
wird dabei nicht herauskommen, aber entſetzlich viel Aerger, 
bequemlichkeit und Schreibereien. Mit ſolchen Dingen wo 
wir doch lieber verſchont bleiben. 

Wir halten es keineswegs für bedenklich, wenn 
Margarinefabriken, die doch viele eingeführte Rohſtoffe 
arbeiten, rückſichtlich dieſer polizeilich kontrollirt würden. Au 
hier war aber die gleiche Antwort: „Ohne Kontrolle alles 
Molkereien bekommen wir die Kontrolle der Margarinefabriken 
nicht durch“. Wir meinen „nur nicht ſo ängſtlich!“ 

Schließlich noch eine Thatſache, welche geeignet iſt, die 
Geſchäftsgrundſätze, die in den Kreiſen der Margarinefabrikanten 
herrſchen, zu beleuchten. Der „Weſtpreußiſche Butter⸗Verkaufs⸗ 
Verband“ hat die Schutzmarke „Veilchen“ gewählt und in das 
Regiſter eintragen laſſen. Kürzlich theilte das Kaiſerl. Patentamt 
dem Vorſtande des genannten Verbandes mit, ein Margarines 
fabrikant habe als Schutzmarke für ſeine Waare auch ein Zeichen 
„Veilchen“ gewählt, das in Form der vom Butter-Verkaufs⸗ 
Verbande gewählten ſehr ähnlich war, und habe die Eintragung 
jenes Zeichens beantragt. In der Begründung hieß es, „eine 
Verwechſelung könne ja garnicht vorkommen, da Butter und 
Margarine ja ganz verſchiedene Stoffe ſeien. 

Dieſer Vorfall braucht wohl keine weitere Erläuterung. Dey 
Verband hat ſelbſtverſtändlich gegen den beabſichtigten Mißbrauch 
Widerſpruch erhoben. Pl.⸗Gr. 


Thorn, 2. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
f (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bleibt anne Kaufluſt, weil Abſatz ſtockt, 128 Pfd. hell 

148 Mk., 130-31 Pfd. hell 150 Mk. — Ro gen ty vum 

bedeutender Umſatz 120-21 Pfd. 115 Mk., 123 ÓN . 116 Mk. 

Gerſte ohne Geſchäft. — Hafer inländiſcher guter bis 120 ME 


Zufuhr: 55 ruſſiſche, 7 inländiſche Baggons. eat aaa 
„ beie 


Bromberg, 2. Juli. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht, 
Weizen pute geſunde Mittelwagre ie nach Qualität 136 bis 
146 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ges 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 106—116 Mk. feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
aod Qualität 90—104 Mk. quie Braugerſte nominell, — 
Erbſen Futterwagre 110—120 ME, Kochwaare 120—135 Mk. 
pap ie je nach Qualität 112-122 Mk. — Spiritus 70e 
} art. 


